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€ini Mit um Ut lliimlt0alj>
int ftraraur 1863.

SSon f ®nrl gebier.

gtnCetfvmg.
SBenn id) bem folgenben ^etfeberidjt eine SSemer--

fung borauSfdjicfen barf, fo fann icfj nur fagen, bafj eä

eine fdjöne Erinnerung für midj ift, jroei Safjrjefjnte
fang mit bem getftboffen, fiebenäroürbigen Sprof. (jarl
Hebler befannt geroefen ju fein. 9tur Bejog fidj unfer
SSerlefjr bei roeitern nicfjt auf ba§ fjofje ©ebiet ber SBiffen*

fdjaft, fonbern befdjränfte fidj auf ba§ Stffgemeinmenfctj=

fidje, unb jwar metjr auf bie fjeiteru ©eiten beSfefben,

auf etroaS Sßolitif, am tiebftett biejenige 3M§marcf§, audj
®ambetta§, ben er nicfjt, roie ein befreunbeter granjofe
gerne gerooEt fjatte, einen grofjen Sötann, fonbern mit
täcfjefnber Beteuerung nur ben größten Sötann granf-
xeidjä nannte, auf Sftatur unb ein roenig Siteratur unb
Sunft. Sabei rourben auf unfern ©pajiergängen in
ber fjerrlidjen Umgebung 55ern§ je unb je bie fernen
©fütjen ber Sitten grünblicfj unb forgfaftig abgeroanbeft;
Sprof. feeblex fjielt eä für feine Sßffidjt, audj iu ben

Silben feiner Heimat SMdjeib ju roiffen, unb biefer 33e=

fdjeib mar immer borjüglidj.
Sagegen jeigen ifjn un§ nun bie folgenben Seiten

in ©emeinfdjaft mit einem nur um fünfeinfjatb Safjre
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Eine Reise um die Vliimlisalp
im Sommer 1863.

Von Carl Hebler,

Einleitung.
Wenn ich dem folgenden Reisebericht eine Bemerkung

vorausschicken darf, so kann ich nur sagen, daß es

eine schöne Erinnerung für mich ist, zwei Jahrzehnte
lang mit dem geistvollen, liebenswürdigen Prof. Carl
Hebler bekannt gewesen zu sein. Nur bezog sich unser

Verkehr bei weitem nicht auf das hohe Gebiet der Wissenschaft,

sondern beschränkte sich auf das Allgemeinmenschliche,

und zwar mehr auf die heitern Seiten desselben,

aus etwas Politik, am liebsten diejenige Bismarcks, auch

Gambettas, den er nicht, wie ein befreundeter Franzose

gerne gewollt hätte, einen großen Mann, sondern mit
lächelnder Beteuerung nur den größten Mann Frankreichs

nannte, auf Natur und ein wenig Literatur und
Kunst. Dabei wurden auf unsern Spaziergängen in
der herrlichen Umgebung Berns je und je die fernen
Spitzen der Alpen gründlich und sorgfältig abgewandelt;
Prof. Hebler hielt es für seine Pflicht, auch in den

Alpen seiner Heimat Bescheid zu wissen, und dieser
Bescheid war immer vorzüglich.

Dagegen zeigen ihn uns nun die folgenden Seiten
in Gemeinschaft mit einem nur um fünfeinhalb Jahre
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Jüngern greunb, bon bem er jroar faum einmat fpradj,
aber fo, bafj man roofjf .fafj, roie fjodj er ifjn fdjäijte,
unb beffen roiffenfdjaftlidje Slnregung unb ©emütlicfjfeit
roieber, roie in Bern, ju genießen, er regelmäßig ober

toieberfjoft nacfj güridj ging. §eb£er roar Sprjilofobty unb
Sfefttjetifer, Subroig Subler (geb. 1827 in ^irget, geft.

1895 afe Srofeffor für affgemetne ©bradjroiffenfdjaft in
güridj) pfjilofDpfjterertber ©pracfjforfcfjer; itjre Strbetts*

gebiete berührten fidj auf§ bielfältigfte. groar ift auf
biefen Blättern bom ernfttyaften gadj nicfjt biet bte Stiebe;

aber eä ift eine Suft, bie beiben gleidjgeftimmten greunbe
roanbern ju fetjen unb fidj über ifjre SBanberung au§=

fpredjen ju työren, ben einen in jiertidjen Berfen, ben

anbern in einem Bericfjt, ber bie broEigen, ffetnen 3teife=

abenteuer fdjifbert, muntere ©ebanfen bajroifcfjenftreut,
aber audj bie großartige SBeft, bie fie fennen fernen,
toie ein Budj genau burcfjfteft unb benennt unb fidj
itjrer mit offenem ganjem §erjen freut.

Hebferg grettjettgfefjre unb anbere ©djriften fbtegefn
je unb je feine reijenbe, gern mit fdjerjfjaften SIBürtcfjen

fbietenbe ©emüfeart roieber, feine Meinen Slufjeidjnungen
finb ein ©djaf*. bon Wth unb Beobachtung; aber

aucfj biefer SJteifebericfjt berrät fdjon feinen jierficfjen,
tjeitern unb bornefjmeu ©eift.

Sm Satyre 1863, afe biefe SBanberung ausgeführt
rourbe, roar sprof. S. %oblex ©tjmnafiatlefjrer in Bern;
bag ©ebidjt „Sauterbrunnenttjat" rourbe fdjon in Sft.

2Beber§ Spoetifäjer SJtationaEiteratur ber ©djroeij III
beröffentlief; Hebfer (geb. 18. Sej. 1821, geft. in ber

spenfion Solimont bei Bern 4. ©ept. 1898) roar ba-
mafe spribatbojent. 1872 rourbe er orbentfidjer, nadj=

jüngern Freund, von dem er zwar kaum einmal sprach,

aber so, daß man wohl sah, wie hoch er ihn schätzte,

und dessen wissenschaftliche Anregung und Gemütlichkeit
wieder, wie in Bern, zu genießen, er regelmäßig oder

wiederholt nach Zürich ging. Hebler war Philosoph und
Aesthetiker, Ludwig Tobler (geb. 1827 in Hirzel, gest.

1895 als Profefsor für allgemeine Sprachwissenschaft in
Zürich) philosophierender Sprachforscher; ihre Arbeitsgebiete

berührten sich aufs vielfältigste. Zwar ist auf
diesen Blättern vom ernsthaften Fach nicht viel die Rede;
aber es ist eine Lust, die beiden gleichgestimmten Freunde
wandern zu sehen und sich über ihre Wanderung
aussprechen zu hören, den einen in zierlichen Versen, den

andern in einem Bericht, der die drolligen, kleinen
Reifeabenteuer schildert, muntere Gedanken dazwischenstreut,
aber auch die großartige Welt, die sie kennen lernen,
wie ein Buch genau durchliest und benennt und sich

ihrer mit offenem ganzem Herzen freut.

Heblers Freiheitslehre und andere Schriften spiegeln

je und je seine reizende, gern mit scherzhaften Wörtchen
spielende Gemütsart wieder, seine kleinen Aufzeichnungen
find ein Schatz von Witz uud Beobachtung; aber

auch dieser Reisebericht verrät schon seinen zierlichen,
heitern und vornehmen Geist.

Jm Jahre 1863, als diese Wanderung ausgeführt
wurde, war Prof. L. Tobler Gymnasiallehrer in Bern;
das Gedicht „Lauterbrunnenthal" wurde schon in R.
Webers Poetischer Nationalliteratur der Schweiz III
veröffentlicht; Hebler (geb. 18. Dez. 1821, gest. in der

Pension Jolimont bei Bern 1. Sept. 1898) war
damals Privatdozent. 1872 wurde er ordentlicher, nach-
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bem er am 4. Sftobember beä Safjreg biefer SReife

aufjerorbentlidjer sprofeffor geroorben roar.
B. gretj.

Sag ©rinbetroatbtaf bereift nidjt feicfjt jemanb,
ofjne big ju ben ©tetfdjern borjubringen unb roenigfteng
einen berfelben mit guß ober Hanb ju berütjren: bon
ben Befudjern beg Sauterbrunnentafe fommen nur
roenige über ben ©taubbadj fjtnaug. ©djon längft
brängte midj§, in biefem Spunfte — mag ung bei fo

roenigen bergönnt ift — einmal auf ben ©runb ju
fefjen. (Bä roar im Hodjfommer 1859, afe idj, aEein,

nadj einem erftmattgen Befudje beg Sorfeg SDtürren,

anftatt auf bem nädjften SBeg nadj Sauterbrunnen ju=
rudjufefjren, biefen SBeg in ber entgegengefeijten Sftidj*

tung berfofgenb über bag Sörfdjen ©immefroafb in ba§

©ebinentaf fjinunterftieg unb, burdj eine ffeine SBifbnie
mit SBatbfdtjfudjt unb SöafferfäEen, ju ben Hütten bon

Sradjfeffauenen gefangte. ©ie tiegen in ber (Sde,

roo ba§ Santerbrunnentaf fübroeftltcfj umbiegt unb ben

SJtamen: „in ber Slmmerten" annimmt. Bei einer

biefer Hütten fanb id) Seute, bte mir SDtildj unb gut)*
rung anboten. Betbe§ fieß id) mir gern gefaEen, bie

festere, um bag Slmmerten tat big jum ©teinberg,
einer im tjintern ©rnnbe beä %aleä gelegenen Sllpen*
terraffe, ju burcfjroanbern. Sütein güfjrer roar ber H<*u§--

bater ber H"tte' e*n gefäEiger älterer SDtann. SBir

madjten ung gegen 1 Ufjr mittagg auf ben SBeg. Siefer
füfjrte fortroäfjrenb auf bem finfen Ufer ber (roeißen)

Sutfdjine, batb fjinter ben glitten burdj SBatb, roitb
unb üppig roie tlrtoafb, fteit fjinan, bann ebener fort
über Sllpfanb. SJtadj etroa 2 ©tunben roaren roir auf
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den? er am 4. November des Jahres dieser Reise

außerordentlicher Professor geworden war.
K. Frey.

Das Grindelwaldtal bereist nicht leicht jemand,
ohne bis zu den Gletschern vorzudringen und wenigstens
einen derfelben mit Fuß oder Hand zu berühren: von
den Besuchern des Lauterbrunnentals kommen nur
wenige über den Staubbach hinaus. Schon längst
drängte michs, in diefem Punkte — was uns bei fo

wenigen vergönnt ist — einmal auf den Grund zu

sehen. Es war im Hochsommer 1859, als ich, allein,
nach einem erstmaligen Befuche des Dorfes Marren,
anstatt auf dem nächsten Weg nach Lauterbrunnen
zurückzukehren, diesen Weg in der entgegengesetzten Richtung

verfolgend über das Dörfchen Gimmelwald in das

Sevinental hinunterstieg und, durch eine kleine Wildnis
mit Waldfchlucht und Wasserfällen, zu den Hütten von

Trachsellauenen gelangte. Sie liegen in der Ecke,

wo das Lauterbrunnental südwestlich umbiegt und den

Namen: „in der Ammerten" annimmt. Bei einer

dieser Hütten sand ich Leute, die mir Milch und Führung

anboten. Beides ließ ich mir gern gefallen, die

letztere, um das A m Merten tal bis zum Steinberg,
einer im hintern Grunde des Tales gelegenen Alpen-
terrasse, zu durchwandern. Mein Führer war der Hausvater

der Hütte, ein gefälliger älterer Mann. Wir
machten uns gegen 1 Uhr mittags auf den Weg. Diefer
führte fortwährend auf dem linken Ufer der (weißen)
Lütfchine, bald hinter den Hütten durch Wald, wild
und üppig wie Urwald, steil hinan, dann ebener fort
über Alpland. Nach etwa 2 Stunden waren wir auf



bem ©teinberg (4880 Spar.')- Sen Hauptgegettftanb
ber Slugfidjt bilbet ber nbrbficfje Stbfturj ber Berge bon
ber Sungfrau big jum Sfdjingeffjorn. Sie ©djeiberoanb,
bie fid) nod) in SDtürren bor itynen auftürmt, ift ge*

funfen, inbem mir ung jetjt an ifjr felbft unb jroar auf
ityrer bem Hauptanbtid jugefefjrten ©eite, befinben. Sie
SBanb fjeißt ber 2fdjingelgrat; eg ift bie Bergfette
jroifcfjen bem Stromerten unb ©ebtnentat; ber Seit ber=

fefben, an beffen guß ber ©teinberg liegt, tragt ben

Sltamen ber Sfctyingefftüfje. Sroben an ber, bon unferm
©tanbpunft norböftfidj gelegenen SungfroU/ gtoar nocfj

immer ungefätyr 4000' unter ifjrer ©pifje, fübtoeftficfj bon
bem ©letfdjerijortt unb ber dbenenflufj etngefctjloffen, tyängt
bag gefpenfttfdje SJtottaf, roefdjeg nur gegen bag SJlmmerten*

fal fidj öffnet uub eine ©letfctyerjunge in baSfelbe

fjinunterftredt. SBetter gegen ©übroeften, nätyer bei ung,
folgen bie Brettfauinen, ©djmabri-- unb Breitfjom*
gfetfdjer. Sen jtoeiten entfpridjt ber roeittjin fidjtbare
©cfjmabribadjfaE. Ser brüte fjängt jroifdjen bem fiety

fjier bem Sluge befonberg aufbrtngenben Breittjorn unb

Sfdjingeftjorn fjerunter, roätyrenb fidj bon ber anbern
©eite beg letztem ber obere Sfdjingefgfetfcfjer fjerabroirft,
um fidj mit jenem ju bereinigen unb fo ben untern
Sfdjtngetgfetfdjer ju bifben. Siefer fußt bann, etroa
eine ©tunbe in ber Sänge, ben tjinterften ©runb beg

Slmmertentateg au§ unb faßt bie Sütfdjine auS fidj
entftefjen. SJtorbroärfg bon jenem ©turj beg obern

Sfdjingefgfetfcfjerg, jroifdjen biefem unb ben Sfdjingef--
ffüfjen, erfjebt fidj bom Ufer beS untern Sfdjingefgfetfdjerg
eine, mir burdjfdjnittlidj roofjf 1000' fjoctj fdjeinenbe, faft
fenfrecfjte, felbft nodj aug geringer Sntfernung unerfteig*-
liefj augfetjenbe geferoanb, bie £fd)ingefroanb, mit bem

dem Steinberg (4880 Par/). Den Hauptgegenstand
der Aussicht bildet der nördliche Absturz der Berge von
der Jungfrau bis zum Tfchingelhorn. Die Scheidewand,
die fich noch in Mürren vor ihnen auftürmt, ist
gesunken, indem wir uns jetzt an ihr selbst und zwar auf
ihrer dem Hauptanblick zugekehrten Seite, befinden. Die
Wand heißt der Tschingelgrat; es ist die Bergkette

zwischen dem Ammerten und Sevinental; der Teil
derselben, an dessen Fuß der Steinberg liegt, trägt den

Namen der Tschingelflühe. Droben an der, von unserm

Standpunkt nordöstlich gelegenen Jungfrau, zwar noch

immer ungefähr 4000' unter ihrer Spitze, südwestlich von
dem Gletscherhorn und der Ebenenfluh eingeschlossen, hängt
das gespenstische Rottal, welches nur gegen das Ammerten-
tal sich öffnet und eine Gletscherzunge in dasselbe

hinunterftreckt. Weiter gegen Südwesten, näher bei uns,
folgen die Breitlauinen, Schmadri- und Breithorngletscher.

Den zweiten entspricht der weithin sichtbare

Schmadribachfall. Der dritte hängt zwischen dem sich

hier dem Auge besonders aufdringenden Breithorn und

Tfchingelhorn herunter, während sich von der andern
Seite des letztern der obere Tschingelgletscher herabwirft,
um sich mit jenein zu vereinigen und so den untern
Tschingelgletscher zu bilden. Dieser füllt dann, etwa
eine Stunde in der Länge, den hintersten Grund des

Ammertentales aus und läßt die Lütschine aus stch

entstehen. Nordwärts von jenem Sturz des obern

Tschingelgletschers, zwischen diesem und den Tschingelflühen,

erhebt sich vom User des untern Tschingelgletschers
eine, mir durchschnittlich wohl 1000'hoch scheinende, fast
senkrechte, selbst noch aus geringer Entfernung unersteig-
lich aussehende Felswand, die Tschingelwand, mit dem
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berüchtigten Sfctyingettritf. Unfere Entfernung bon ityr

mödjte in geraber Sinie fe ©tunben betragen. Sa tyinauf,
jeigte ber güfjrer, gefje eg ing ©afterntaf, bon bem iety big

jetjt nur ben gefjeimnigboEen Eingang ober Berfdjfuß bei

Üanberfteg gefefjen fjatte; roenn idj rooEe, futjre er midj
fjinüber; erft borgeftern fjabe er mit einem feexxn aug
Bern ben SBeg gemadjt, roie idj au§ bem 3eugnig er*

fefjen rooEe, beffen Unterfdjrift er nidjt lefen fönne: idj
erfannte afebafb ju meiner Ueberrafdjung bie feanb
eines nafjen Berroanbten. ©roß roar bie Suft, in bie

gußftapfen beS roürbigen Betterg ju treten. Sfber fdjon
bie borgerüdte SageSjeit unb ber SJtängel an jeber SluS*

fiattung fieß midj babon abftefjen. Um aber bodj nidjt
auf bemfelben SBege jurüdjufefjren, roenbeten roir uttS

nacfj ber anbern ©eite beS Safe. Sie Sütfcfjine roarb,
unmittelbar nacfj itjrem Urfprung, nicfjt ofjne SJftütye über*

fcfjrttten, bann ber untere Sfdjingelgtetfdjer betreten unb eine

©trede auf itym fjinauf geluftroanbeft, bis er mir ju gtatt
unb fteit rourbe, roorauf roir bie Cuerridjtung einfdjtugen
unb bte ©eitenmoräne fjinaufftiegett. Sort oben famen
mir auf bie abgetegene Oberfjornatp, in einer Um*
gebung, roie man fie fidj gfetfdjerf)aft=ibrjEifdjer nidjt roün*
fetyen fann. Sdj lagerte mid) auf ben Sftafen bor bem Slfp*
tyüttdjen unb fieß mir ba, unbeirrt bon ben jubringen*
ben ©cfjroeinen, bie bom ©ennen bargereicfjte SDtifdj auS

bem Hofjnapf treffttdj fdjmeden. SJtidjt fange gefjt'S, fo fetje

idj bon bem benachbarten, etnfamen ©eefein fjer einen

gremben fommen: eS toar ber SanbfcfjaftSmafer ©neE

(ein ©emäfbe ©neES im ^unftmufeum fteEt ben

©djmabribaäjfaE bar), ber fidj öfters auf SBodjen in
biefem Saf auftyätt unb, roenigftenS bieSmaf, bei meinem

gütyrer roofjnt unb einen jungem ©ofjn beSfelben bei
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berüchtigten Tschingeitritt. Nnsere Entfernung von ihr
mochte in gerader Linie ^/4 Stunden betragen. Da hinauf,
zeigte der Führer, gehe es ins Gafterntal, von dem ich bis
jetzt nur den geheimnisvollen Eingang oder Verschluß bei

Kandersteg gesehen hatte; wenn ich wolle, führe er mich

hinüber; erst vorgestern habe er mit einem Herrn aus
Bern den Weg gemacht, wie ich ans dem Zeugnis
ersehen wolle, deffen Unterschrift er nicht lesen könne: ich

erkannte alsbald zu meiner Ueberraschung die Hand
eines nahen Verwandten. Groß war die Lust, in die

Fußstapfen des würdigen Vetters zu treten. Aber schon

die vorgerückte Tageszeit und der Mangel an jeder
Ausstattung ließ mich davon abstehen. Nm aber doch nicht

auf demselben Wege zurückzukehren, wendeten wir uns
nach der andern Seite des Tals. Die Lütschine ward,
unmittelbar nach ihrem Ursprung, nicht ohne Mühe
überschritten, dann der untere Tschingelgletscher betreten und eine

Strecke auf ihm hinauf gelustwandelt, bis er mir zn glatt
und steil wurde, worauf wir die Ouerrichtung einschlugen
und die Seitenmoräne hinaufstiegen. Dort oben kamen

wir auf die abgelegene Oberhornalp, in einer
Umgebung, wie man sie stch gletscherhaft-idhllischer nicht wünschen

kann. Ich lagerte mich auf den Rasen vor dem Alp-
hüttchen und ließ mir da, unbeirrt von den zudringenden

Schweinen, die vom Sennen dargereichte Milch aus
dem Holznapf trefflich schmecken. Nicht lange geht's, fo sehe

ich von dem benachbarten, einsamen Seelein her einen

Fremden kommen: es war der Landschaftsmaler Snell
(ein Gemälde Snells im Kunstmuseum stellt den

Schmadribachfall dar), der sich öfters auf Wochen in
diesem Tal aufhält und, wenigstens diesmal, bei meinem

Führer wohnt und einen jüngern Sohn desselben bei
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fidj fjatte. SBir macfjten ben Stüdroeg gemetnfdjaftftcfj.

juerft über eine fange unb fteile geffentreppe fjinunter,
bann im Safgrunb am Enbe beS ©djmabrifaES borbei.
Beibe SBaffer, Sütfdjine unb ©djmabribadj, roaren nu*
geroöfjntidj angefdjrooEen. Sene roar ausgetreten unb
bebrofjte eine einfam unb leer ftetyenbe Hütte bermaßen,
baß roir ben Slugenblid abmartert ju fönnen meinten,
roo fie biefelbe mit fidj reißen rourbe. Ser ©cfjmabrt*
badj fjatte feine güEe baju bemttjt fidj eine neue Batytt

ju bredjen. Bei einfaEenber SJtadjt roaren roir roieber

in SractjfeEauenen. Bebor roir unS niebertegten, fjörten
roir braußen Unrutye unb bernafjmen: ber ,f?nabe un=

fereS SBirteS muffe fogfeictj in ber ftodfinftern SJtadjt

roieber fort auf bie Brettfauenenafp (unterfjafb beS er*

roäfjttten gfeidjnamigen ©fetfdjerS getegeu), um bort ju
meffen. Ser ©enn biefer Slip roar foeben borbeigeetlt,

um §ütfe für ein feiner Obfjut übergebeneS Stinb ju
fjoten, baS fpiefenb fiefj berfaufen fjatte unb über eine

gtitfj geftürjt roar. SBir fjörten bann am SJJtorgen, baä-

fefbe fei in ber SJtadjt, jroar nidjt tot, aber fdjroer ber*

fefjt unb BeroegungSfoS, an unferer Hütte borbei ju
feinen Eftern getragen roorben. Sin baS gefcfjefjene Un*

gtüd fnüpfte fidj bie Beforgnig bor einem neuen. Unfere
SBtrtin fjatte Sfngft um itjren Sungen roegen beS großen

SBafferS, über ba§ er ju fefjen fjatte. Er feinerfetfg madjte
fid) jebodj unberbroffen mit feiner Saferne auf ben SBeg.

SBenn man ifjn, meinte bte SDtutter, nur erft an ber unb
ber ©teEe fäfje, auf bie fie jeigte, roofefbft er bte ©efafjr
fjintet fidj fjaben rourbe! SBätyrenb fie bann, otyne

roettere Unrufje ju benoten, ifjrer feauäoxbeit nadjging,
folgte idj bem Sidjtdjen unauggefe|t mit meinen Bftdett,
uub fafj eg batb berfdjtoinben, bafb roieber jum Borfdjetn

6

sich hatte. Wir machten den Rückweg gemeinschaftlich.

Zuerst über eine lange und steile Felsentreppe hinunter,
dann im Talgrund am Ende des Schmadrifalls vorbei.
Beide Waffer, Lütschine und Schmadribach, waren
ungewöhnlich angeschwollen. Jene war ausgetreten und
bedrohte eine einsam und leer stehende Hütte dermaßen,
daß wir den Augenblick abwarten zu können meinten,
wo sie dieselbe mit sich reißen würde. Der Schmadribach

hatte seine Fülle dazu benutzt sich eine neue Bahn
zu brechen. Bei einfallender Nacht waren wir wieder

in Trachsellauenen. Bevor wir uns niederlegten, hörten
wir draußen Unruhe und vernahmen: der Knabe
unseres Wirtes muffe sogleich in der stockfinstern Nacht
wieder fort auf die Breitlauenenalp (unterhalb des

erwähnten gleichnamigen Gletschers gelegen), um dort zu
melken. Der Senn dieser Alp war soeben vorbeigeeilt,
um Hülfe für ein seiner Obhut übergebenes Kind zu
holen, das spielend sich verlaufen hatte und über eine

Fluh gestürzt war. Wir hörten dann am Morgen,
dasselbe sei in der Nacht, zwar nicht tot, aber schwer verletzt

und bewegungslos, an unserer Hütte vorbei zu
seinen Eltern getragen worden. An das geschehene

Unglück knüpfte sich die Besorgnis vor einem neuen. Unsere

Wirtin hatte Angst um ihren Jungen wegen des großen

Wassers, über das er zu setzen hatte. Er seinerseits machte

sich jedoch unverdrossen mit seiner Laterne aus den Weg.
Wenn man ihn, meinte die Mutter, nur erst an der und
der Stelle sähe, auf die sie zeigte, woselbst er die Gefahr
hinter sich haben würde! Während sie dann, ohne
weitere Unruhe zu verraten, ihrer Hausarbeit nachging,
folgte ich dem Lichtchen unausgesetzt mit meinen Blicken,
und sah es bald verschwinden, bald wieder zum Vorschein



fommen. Enblid), nadj längerer, ängftficfjer Sßaufe,

erfdjien eS in ber ©egenb, roo bte SDtutter eg geroünfdjt
tyätte. Bergnügt rief idj fie tyerbei unb jeigte ityr'g.
©ie anttoortete mit einer miety überrafdjenben Bejug*
natyme auf bag neue eibgenöffifdje SDiünjftjftem, baS ictj

nocfj nidjt fo tief in bie SDtutterfpradje eingebrungen

glaubte: „S toürb nit menge ©angtt nä, für roenn i
bag utt gfe tyätt." SDtein Sftadjtlager befanb fidj in
bemfetben Staunte, roo unS baS etnfadje Slbenbbrot auf*
getragen roorben roar. Ebenbafelbft ftanb baS Bett
meines ©efätyrten. SBie btEig, fjatte biefer, afe ber

früfjer ©efomtnene unb länger SJJertoeifenbe, baS beffere

Seit Befommen. Sodj aucfj mir roar, über meine §off*
nung, ein förmticfjeg Bett geruftet. SJtur muß man in
folajem gaEe ntctyt fo unbiEtg fein, eä afe toefentftctye

Eigenfctyaft eineg BetteS ju betradjten, baß eg eine jum
©cfjfafen geeignete ©tätte fei. ©ernte-, eS roar bod)

etroaS rote eine Bettfabe, barauf etroaS toie eine Bett*
bede, ber eS roenigftenS nidjt am Umfang fetylte, ba--

runter etroaS roie eine SDtatratje, unb bartn etroaS toie

— nein! tyier roar metyr afS ein bfoßeS SBie, tyier roar
reine ober boety äctyte, febenSboEe, fpringenbe SReafität,

eine feeexbe Heiner, brauner tottber Stere, bte fidj un*
berroeilt über midj SBeljrfofen tyermacfjten unb mir un*
enblicty metyr Blut abjapften, afe mir bie in bemfelben
ütaume genoffenen SJtafjrungSmittef einfutyren fonnten.
Eine teife SBarnung fjatte idj jroar fctjon bor bem Ein*
fcfjfafen, roiE fagen: EtnfdjlafenrooEen ertjaften, inbem

idj meinen ^immergenoffen geroiffe magifefj attgfetyenbe

Hanbberoegungen über feinem Bett augfütyren faty unb
auf meine bertounberuuggboEe Stadjfrage erfutyr, er be--

befprenge eg mit Snfeftenpufber. Er bot mir gefällig

kommen. Endlich, nach längerer, ängstlicher Pause,
erschien es in der Gegend, wo die Mutter es gewünscht

hatte. Vergnügt rief ich sie herbei und zeigte ihr's.
Sie antwortete mit einer mich überraschenden Bezugnahme

auf das neue eidgenössische Münzshstem, das ich

noch nicht so tief in die Muttersprache eingedrungen

glaubte: „I würd nit menge Sanati nä, für wenn i
das nit gse hätt." Mein Nachtlager befand sich in
demfelben Raume, wo uns das einfache Abendbrot
aufgetragen worden war. Ebendaselbst stand das Bett
meines Gefährten, Wie billig, hatte dieser, als der

früher Gekommene und länger Verweilende, das bessere

Teil bekommen. Doch auch mir war, über meine

Hoffnung, ein förmliches Bett gerüstet. Nur muß man in
folchem Falle nicht so unbillig fein, es als wesentliche

Eigenschaft eines Bettes zu betrachten, daß es eine zum
Schlafen geeignete Stätte sei. Genug, es war doch

etwas wie eine Bettlade, darauf etwas lvie eine Bettdecke,

der es wenigstens nicht am Umfang fehlte,
darunter etwas lvie eine Matratze, und darin etwas wie

— nein! hier war mehr als ein bloßes Wie, hier war
reine oder doch ächte, lebensvolle, springende Realität,
eine Heerde kleiner, brauner wilder Tiere, die sich

unverweilt über mich Wehrlosen hermachten und mir
unendlich mehr Blut abzapften, als mir die in demselben

Raume genossenen Nahrungsmittel einführen konnten.
Eine leise Warnung hatte ich zwar fchon vor dem

Einschlafen, will sagen: Einschlafenwollen erhalten, indem
ich meinen Zimmergenoffen gewiffe magisch aussehende

Handbewegungen über seinem Bett ausführen sah und
auf meine verwunderungsvolle Nachfrage erfuhr, er

bebesprenge es mit Insektenpulver. Er bot mir gefällig



audj babon an, idj Berbfenbeter gtaubte jebodj otyne

baS fidjer ju fein. Um baS Efenb boE ju maetyen,

tyätte mir fdjfedjteS ©djutyroerf meinen guß tounb ge=

rieben, fo baß idj am SDtorgen bortäuftg nidjtS ©efdjeibtereS
roußte, afe midj in bie jum ©tüd natye Heimat jurüd ju
troEen. Sftur ben ©ießbadj, an bem idj, einmaf fo naty,

nictjt leidjt borbeifomme, natym icfj nodj mit.
SBaS idj batytnten in ber Slmmerten gefetyen fjatte,

ging mir nodj fange im Stopf tyerum; nodj metjr aber

befdjäftigte midj baS, roaS icfj nur tyafb unb gar nictjt ge=

fefjen fjatte — tcty bitte jetjt nidjt mefjr an mein SJtactyt*

fager ju benfen — icfj meine ben Sfdjingettrttt unb
roaS auf ityn fofgt. Bebor idj ben aber roirflidj unter
bte güße betaut, foEten nodj 4 Satyre bergetyn. Sie
Sfufgabe für fetyroterig ju tyatten unb SJJtißtrauen in
meine Gräfte jur Bewältigung berfelben ju fetjen, baju
fanb idj je länger befto metyr ©runb. git. Slnfang beS

SJtonatS Sufi pflege icfj Sfteifebefctyreibungen ju Iefen,

um meine ju biefer geit ertoadjenbe SJBanberfuft teils

ju büßen, teife tytttjutyatteit. Soeft midjg in bte Berge,
fo fefe iety etroa juerft eine ©djroarjtjornbefteigung;
roenn bie nietyt metyr bortyäft: eine Sungfraureife; bafb
fomme idj aber an einen Spunft, roo fetbft bie Srflim*
mung beg ©aurifanfar (ober toefdjeS fonft ber jetjt be-

fannte työcfjfte Berg ber Erbe tft) auf bem btoßen tya-
pter mir nidjt metyr genügen rourbe: bann fietyt midj
ber erfte erträgftctye Sag auf ber Eifenbatyn nadj Styun
ober Sujern. ©o fam mir benn, unb jroar fctjon im
Slnfang metner bieSjäfjrtgen SRetfefeftüre, aucfj toieber

unter bie Sfugen, roaS ©. ©tuber, ber bte Sßartie am
30. Sluguft 1840 maetyte, bom Sfdjtngettritt unb fetner
Stadjbarfdjaft fagt (Sopograptytfcfje Mitteilungen aus

auch davon an, ich Verblendeter glaubte jedoch ohne
das sicher zu sein. Nm das Elend voll zu machen,

hatte mir schlechtes Schuhwerk meinen Fuß wund
gerieben, fo daß ich am Morgen vorläusig nichts Gescheidteres

wußte, als mich in die zum Glück nahe Heimat zurück zu
trollen. Nur den Gießbach, an dem ich, einmal so nah,
nicht leicht vorbeikomme, nahm ich noch mit.

Was ich dahinten in der Ammerten gesehen hatte,

ging mir noch lange im Kopf herum; noch mehr aber

beschäftigte mich das, was ich nur halb und gar nicht
gesehen hatte — ich bitte jetzt nicht mehr an mein Nachtlager

zu denken — ich meine den Tschingeltritt nnd
was auf ihn folgt. Bevor ich den aber wirklich unter
die Füße bekam, follten noch 4 Jahre vergehn. Die

Aufgabe für schwierig zu halten und Mißtranen in
meine Kräfte zur Bewältigung derselben zu setzen, dazu

fand ich je länger desto mehr Grund. Zu Anfang des

Monats Juli pflege ich Reisebeschreibungen zu lesen,

um meine zu dieser Zeit erwachende Wanderlust teils

zu büßen, teils hinzuhalten. Lockt michs in die Berge,
so lese ich etwa zuerst eine Schwarzhornbesteigung;
wenn die nicht mehr vorhält: eine Jungfraureise; bald
komme ich aber an einen Punkt, wo felbst die Erklimmung

des Gaurisankar (oder welches sonst der jetzt
bekannte höchste Berg der Erde ist) auf dem bloßen Papier

mir nicht mehr genügen würde: dann sieht mich
der erste erträgliche Tag auf der Eisenbahn nach Thun
oder Luzern. So kam mir denn, und zwar schon im

Anfang meiner diesjährigen Reiselektüre, anch wieder

unter die Augen, was G. Studer, der die Partie am
30. August 1840 machte, vom Tfchiugeltritt und seiner

Nachbarschaft sagt (Topographische Mitteilungen aus
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bem Sltpengebirge, 1844, ©. 56 f.): „SUtit SluSnatyme
beS fdjmaten ©fetfdjerftromS, ber fidj längs ben gelfen
beS bom Sfdjingeftyorn auStaufenben (Sauterbrunner)
SBettertyornS tyerabroäljt, ift tyier bag Sat burdj ein

BoEroerl bon fdjroff aufeinanber getürmten gtutyen ge*

fdjtoffen, auf benen ein ©letfdjer lagert, unb bie fidj

jur SRedjten ober nörblidj in immer työtyeren ©atjen an
bie nadten SBänbe ber Sfdjingetflütye anfetynen. Ein*
mat bie feöt)e biefeS BoEroerfS gewonnen, foE ber SBeg

feine ©djroierigfeit metyr barbieten; audj fetbft biefer

©ang roäre nietyt geroagt, roenn bie oft tyerabftürjenben
©tein-- unb EtSbföde eS nidjt roirflidj gefätyrtid) madjten,
über ben ju Safe getyenben Seif biefeS ©fetfcfjerS bis ju
jenem fetjten Slbtyänge borjubringen. SeSroegen fudjt
man fo fdjneE als mögficfj ben gelfenranb an ber

©ette beg ©letfdjerg ju geroinnen. feiex aber Bot fidj
ung ein unerttarteteg HinberniS bar. SBegen ber roett bor*
gerüdten ©ommergjeit roar namfid) ber ©letfetyer fängg
ber ©eitenränber ftarf abgefdjmotjen unb tying nur
burdj fdjmafe, untertjöfjfte, unter jebem Sritte ben Ein*

fturj brotyenbe ©etyneebrüden mit. benfelben jufammen.
Siefeg gef fenborb aber ftteg in fdjroffen Hängen empor, unb
roir mußten bemnadj jur ©eite eineg offenen Slbgrun*
beg, auS bem ung ber ©fetfcfjer in roirflidj fdjredtyafter
gerriffentyeit anftarrte, auf einem fdjmalen gfutyfaf*.

tyinanflimmen, ber fidj um metyrere borfpringenbe Eden

aufroärtg roanb, big roir auf fdjiefen statten unb ©ufer*
tyängen unS tetdjter fortberoegen fonnten. Eine an baS

unterfte gelfenborb gefetynte Setter begünftigt fonft
baS Emporfteigen, fie befanb fidj nietyt an ber gerootynten
©teEe. SBir famen jefjt ju bem eigentlichen Sfctyinget*
tritt, beffen Erfteigung jebodj auf bte beftanbenen SDtütyen
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dem Alpengebirge, 1844, S. 56 f.) : „Mit Ausnahme
des schmalen Gletscherstroms, der sich längs den Felsen
des vom Tschingelhorn auslaufenden (Lauterbrunner)
Wetterhorns herabwälzt, ist hier das Tal durch ein

Bollwerk von schroff aufeinander getürmten Flühen
geschlossen, auf denen ein Gletscher lagert, und die sich

zur Rechten oder nördlich in immer höheren Sätzen an
die nackten Wände der Tfchingelflühe anlehnen. Einmal

die Höhe dieses Bollwerks gewonnen, soll der Weg
keine Schwierigkeit mehr darbieten; auch selbst dieser

Gang wäre nicht gewagt, wenn die oft herabstürzenden
Stein- und Eisblöcke es nicht wirklich gefährlich machten,
über den zu Tale gehenden Teil diefes Gletschers bis zu
jenem letzten AbHange vorzudringen. Deswegen sucht

man fo fchnell als möglich den Felsenrand an der

Seite des Gletschers zu gewinnen. Hier aber bot sich

uns ein unerwartetes Hindernis dar. Wegen der weit
vorgerückten Sommerszeit war nämlich der Gletscher längs
der Seitenränder stark abgeschmolzen und hing uur
durch schmale, unterhöhlte, unter jedem Tritte den

Einsturz drohende Schneebrücken mit denselben zusammen.
Dieses Felsenbord aber stieg in schroffen Hängen empor, und
wir mußten demnach zur Seite eines offenen Abgrundes,

aus dem uns der Gletscher in wirklich schreckhafter

Zerriffenheit anstarrte, auf einem schmalen Fluhsatz
hinanklimmen, der sich um mehrere vorspringende Ecken

aufwärts wand, bis wir auf schiefen Platten und Gufer-
hängen uns leichter fortbewegen konnten. Eine an das

unterste Felsenbord gelehnte Leiter begünstigt sonst
das Emporsteigen, sie befand fich nicht an der gewohnten
Stelle. Wir kamen jetzt zu dem eigentlichen Tschingeltritt,

deffen Ersteigung jedoch auf die bestandenen Mühen
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tyin für unS ein SeidjteS roar. Ser Sfdjingeltritt ift
eine ettoa 20' tyotye fteile geffenmauer, beren tyerbor*

ragenbeS, rautyeS ©eftein inbeg bag Erftettem begün*

fügt." Sie „©fetfdjerfatyrten in ben Berner Sllpen"
bon 31. SJtotty (1861) ftanben mir nidjt fogfeicty ju
©ebot; iety gtaubte miety jebodj ju erinnern, baß fie in
betreff biefer Spartie ebenfo abfetyredenb tauten. Ser
teijte mir borfiegenbe Beridjt toar ber bon S. SB eiten*
mann in feinen „©tretfereten in ben Berner* unb
SBaEifer<SlIpen" (2. ©ammtung ber Berg* unb ©letfdjer*
fatyrten in ben Hodjatpen ber ©etymeij, bon ©. ©tuber u. St.,

1863). SBeifenmamt fam auf ben ©teinberg am 9. Sluguft
1859 nietyt otyne mütyfamenSrrroeg, ba ei ganj aEein reifte,
unb maetyte bann ben SBeg big jum guß beg Sfcfjtngef*
trtttS proberoeife nodj benfelben Slbenb. Er fanb bie

Erreictyung beS ©letfctyeruferS teictyter, afe ©tuber bamafS,
unb gelangte überfjaupt otyne fonberficfje ©djroiertgfeit
an jenen Spttnft. Bom Sfdjingeftritt fetbft jeboety urteilt
er, berfelbe fcfjetue fidj — roaS ja toofjf bte Sftegef bei
fofetyen Etjarafteren ift — mit ben Satyren berfdjtimmeru

ju tooEen. Ein bcbeutenbeS ©tüd feineg bemutterten
©efteing, bag frütyer tootyf mit ©ictyertyeit betreten toorben,
fei im Begriff getoefen fidj abjulöfen. Slm nädjften SJJtorgen

roicbertyofte unb bolfenbete bann SBetfenmann feinen

©ang glüdlidj. Sdj meinerfettS fjatte feinen ©runb,
beut berroünfditen Sritte geit ju toeiterer Berfdjlimme*
rung ju faffen. Sind) tjatte fidj mir mein Spfan aE=

mätyfidj auf eine befrtebigenbe 3öetfe abgerunbet, inbem
iety fanb, eg roäre bodj tyübfdj bie Söanberung, roelctye

tyart an ber BtümtiSatp borbeifütyrett mußte, ju einer

bötfigen Stttnbreife um biefefbe ju ertoeitern. Sety bin
mit biefem Sprojefte freunbfctyaftfictyft auSgefadjt roorben;
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hm für uns ein Leichtes war. Der Tschingeltritt ist
eine etwa 20' hohe steile Felsenmauer, deren

hervorragendes, rauhes Gestein indes das Erklettern begünstigt."

Die „Gletscherfahrten in den Berner Alpen"
von A. Roth (1861) standen mir nicht fogleich zu
Gebot; ich glaubte mich jedoch zu erinnern, daß sie in
betreff dieser Partie ebenso abschreckend lauten. Der
letzte mir vorliegende Bericht war der von I. Weilenmann

in feinen „Streifereien in den Berner- und
Walliser-Alpen" (2. Sammlung der Berg- und Gletscherfahrten

in den Hochalpen der Schweiz, von G. Studer u. A.,
1863). Weilenmann kam auf den Steinberg am 9. August
1859 nicht ohne mühsamen Irrweg, da er ganz allein reiste,

und machte dann den Weg bis zum Fuß des Tschingeltritts

probeweife noch denfelben Abend. Er fand die

Erreichung des Gletfcherufers leichter, als Studer damals,
und gelangte überhaupt ohne sonderliche Schwierigkeit
an jenen Punkt. Vom Tschingeltritt felbst jedoch urteilt
er, derselbe scheine stch — was ja wohl die Regel bei

folchen Charakteren ist — mit den Jahren verschlimmern

zu wollen. Ein bedeutendes Stück feines verwitterten
Gesteins, das früher wohl mit Sicherheit betreten worden,
sei im Begriff gewesen fich abzulösen. Am nächsten Morgen
wiederholte und vollendete dann Weilenmann feinen

Gang glücklich. Ich meinerseits hatte keinen Grund,
dein verwünschten Tritte Zeit zu weiterer Verschlimmerung

zu laffen. Auch hatte sich mir mein Plan
allmählich auf eine befriedigende Weise abgerundet, indeni
ich fand, es wäre doch hübsch die Wanderung, welche

hart an der Blümlisalp vorbeiführen mußte, zu einer

völligen Rundreise um dieselbe zu erweitern. Ich bin
mit diefem Projekte freundschaftlichst ausgelacht worden;
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beStyalb bemerfe idj, baß idj bodj nidjt ettoa befctyloß,

bie Bfümfigatp ju umfreifen, otyne noety ju toiffen, ob

eS aucty fotynenb fein toürbe, fonbern baß idj bieS in
•betreff ber einjefnen Seife beS SBegS in Erfatyrung ge*

bradjt fjatte unb bann erft biefelben jum Stxan^e ju*
fammenfügte. gerner muß man baS „Um bie Blüm*
ttSafp tyerum" nietyt aEju toörtlidj netymen, afe ob iety

getooEt tyätte, baß jroifctyen biefen Berg unb mictj rein

gar nictyts metjr in bie SDtttte trete, rooju eine eigent*
lietye Umfriedjung baS befte SJJtittef geroefen roäre: iety

roar biefmetyr bon aEem Slnfang an gemeint, bie näety*

ften öftfietyen unb roeftficfjen Sftadjbarn ber Blümfigalp
in meinen flreig mit einjufdjfießen, boety roeber ben

©amctyigfetfctyer tyinauf ober tyinunterjuftettern, nocfj miety

jroifdjen ber BfümfiSafp unb bem Sofbetttyorn burdj-
jujttiängen; matt roirb, tyoffe tcty, biefe meine SIRäßtgung

ju roürbigen roiffen. Sdj hatte enblid) eine für meine

Sbee empfängtietye ©eefe gefunben, toeldje ©eefe bann
eineg nactymittagS, afe iety mir eben ben ©ctyfaf am
JHabier mit Stöbert ©djumanng „Stinb im Einfctyfum*
mem" bertrteb, in mein gimmer brang unb mir furj
unb gut- bie grage auf bie Bruft fefjte, ob eS mir
eigentlicty Ernft mit ber ©aetye fei. SBir berabrebeteu
bie Slbreife auf ben fotgenben SJJtorgen. ©efdjroinb
faufte idj mir nun nodj SftottjS ©letfetyerfatyrten, um ben be-

treffenben Slbfdjnttt nocty einmal nactyjulefen. fex. SRotty

madjte bie Spartie ben 13. Suni 1856, unb jroar bon
flanberfteg auS. „Setjt" — fagt er, bei einem geroiffen

Spunfte angefommen — „jetjt galt eS in ber Sat, ftarf
in ben Beinen, geroanbt im ©efenf unb bor aEen

Singen bon ©djrotnbet frei ju fein. Eg getyt fcfjnur*
ftradg bie Sfdjingefroanb tyinunter, [beren feötje er auf
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deshalb bemerke ich, daß ich doch nicht etwa beschloß,

die Blümlisalp zu umkreisen, ohne noch zu wiffen, ob

es auch lohnend fein würde, sondern daß ich dies in
-betreff der einzelnen Teile des Wegs in Erfahrung
gebracht hatte und dann erst dieselben zum Kranze
zusammenfügte. Ferner muß man das „Um die Blümlisalp

herum" nicht allzu wörtlich nehmen, als ob ich

gewollt hätte, daß zwischen diesen Berg und mich rein

gar nichts mehr in die Mitte trete, wozu eine eigentliche

Umkriechung das beste Mittel gewesen wäre: ich

war vielmehr von allem Anfang an gemeint, die nächsten

östlichen und westlichen Nachbarn der Blümlisalp
in meinen Kreis mit einzuschließen, doch weder den

Gamchigletscher hinauf oder hinunterzuklettern, noch mich

zwischen der Blümlisalp und dem Doldenhorn
durchzuzwängen; man wird, hoffe ich, diese meine Mäßigung
zu würdigen wiffen. Ich hatte endlich eine für meine

Idee empfängliche Seele gefunden, welche Seele dann
eines nachmittags, als ich mir eben den Schlaf am
Klavier mit Robert Schumanns „Kind im Einschlummern"

vertrieb, in mein Zimmer drang und mir kurz
und gut- die Frage auf die Brust setzte, ob es mir
eigentlich Ernst mit der Sache sei. Wir verabredeten
die Abreise auf den folgenden Morgen. Geschwind

kaufte ich mir nun noch Roths Gletscherfahrten, um den

betreffenden Abschnitt noch einmal nachzulesen. Hr. Roth
machte die Partie den 13. Juni 1856, und zwar von
Kandersteg aus. „Jetzt" — sagt er, bei einem gewissen

Punkte angekommen — „jetzt galt es in der Tat, stark
in den Beinen, gewandt im Gelenk und vor allen

Dingen von Schwindel frei zn sein. Es geht schnurstracks

die Tschingelwand hinunter, sderen Höhe er auf



— 12 —

2000' fdjätjt]. Ein einjiger getyltritt bereitet Sauenerg

[eines an ber Sungfrau berungfüdten ©emSjägerg] ©djid*
faf. Häßtti^ gätynt ber Sob bom grünen ©letfdjer tyerauf,

man berliert bett eifigen Slbgrunb feinen Slugenblid aug ben

Slugen Um baS ©djauertictye ber Spartie nodj ju
ertyötyen, roirft ber obere Sfdjingetgletfdjer am reetyten

glügel ber gelfenroanb in einem ungetyeuren ©af? feine
SJtaffen in ben untern ©letfdjet tyinab, EiSbfod auf
EiSbfod." Stefe Bilber begleiteten midj inS Styeater,

roo ber berütymte franjöfifdje Senorift Sftoger ein Sonjert
gab, unb fießen miety nidjt einmal fogleid) bie auffaEenbe

Erfdjeutung beadjten, baß baS §auS reetyt orbentfiety be-

fefjt roar, obfdjon roeber Safctyenfpiefer, nodj groerge,
nocty fonfttge SDtißgeburten fidj probujierten. Ser roeety*

fetnbe SfuSbrud, rootnit ber ©anger fein tyübfdjeS «Ah,
quel plaisir d'etre soldat!» auS ber „SBeißen grau"
bortrug — toie ominöfer SBeife audj ber mittlere ©ipfet
ber BfütnfiSafp tyeißt — fanb in mir ben febtyafteften

Sfnffang, icfj brauetyte nur touriste für soldat ju
fingen. ES fdjien mir unertyört, baß nun ber nadj ©.
©tuber 20' fjofje Sfctyingeftritt bfoß ben lOOften Seit
einer SBanb bilben füllte, beren übrige Seite am Enbe

um fein feaax beffer ju fein berfpradjen. SiefeS Stuf
unb Sfb jtoifdjen 20 unb 2000 toar ja allein fdjon tyin*
reictyenb, um bem gefetjteften SDtenfctyen ©ctytoinbef einju*
jagen, fex. Sftotty tyätte eS aber audj ju büßen. Stuf
ben Borfrfjtag meines Sfteifegefätyrten ftürmten wir itym

am SDtorgen, unmittelbar bor unferer Slbfatyrt, mit ®ad
uub Spad aufS gimmer, erregten itym unenbtictyeS Sllpen*
tyeimtoety, unb ftetlten ityn über bie 2000 jur Stebe.

Er befdjtoidjtigte unS jebodj, unb meinte, roir bürften
unS baS SöagniS jutrauen. gugteidj riet er unS,
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2000' schätzt). Ein einziger Fehltritt bereitet Laueners
leines an der Jungfrau verunglückten Gemsjägers) Schicksal.

Häßlich gähnt der Tod vom grünen Gletscher herauf,
man verliert den eisigen Abgrund keinen Augenblick aus den

Augen.... Um das Schauerliche der Partie noch zu
erhöhen, wirft der obere Tschingelgletscher am rechten

Flügel der Felsenwand in einem ungeheuren Satz seine

Massen in den untern Gletscher hinab, Eisblock auf
Eisblock," Diefe Bilder begleiteten mich ins Theater,
wo der berühmte französische Tenorist Roger ein Konzert
gab, und ließen mich nicht einmal sogleich die auffallende
Erscheinung beachten, daß das Haus recht ordentlich
besetzt war, obschon weder Taschenspieler, noch Zwerge,
noch sonstige Mißgeburten, stch produzierten. Der
wechselnde Ausdruck, womit der Sänger sein hübsches «^.li,
cinsi plaisir cl'str« solclsl!» aus der „Weißen Frau"
vortrug — wie ominöser Weise auch der mittlere Gipfel
der Blümlisalp heißt — fand in nur den lebhaftesten

Anklang, ich brauchte nur tourists für sc>1cln,t zu
singen. Es schien mir unerhört, daß nun der nach G.
Studer 20' hohe Tschingeltritt bloß den 100sten Teil
einer Wand bilden sollte, deren übrige Teile am Ende

um kein Haar besser zu sein versprachen. Dieses Auf
und Ab zwifchen 20 und 2000 war ja allein fchon
hinreichend, um dem gesetztesten Menschen Schwindel einzujagen.

Hr. Roth hatte es aber auch zu büßen. Auf
den Vorschlag meines Reifegefährten stürmten wir ihm
am Morgen, unmittelbar vor unserer Abfahrt, mit Sack

und Pack aufs Zimmer, erregten ihm unendliches
Alpenheimweh, und stellten ihn über die 2000 zur Rede.

Er beschwichtigte uns jedoch, und meinte, wir dürften
uns das Wagnis zutrauen. Zugleich riet er uns,
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ebenfo, toie er getan, bie Sfdjingefpartte bon ßanberfteg
aug ju madjen, roeif fidj fo ber ©enuß immer metyr

ftetgere — o bu genußreictyer Sfctyingeftritt! Enbfidj
toar feexx SRotty fo gefäEig, ung einige gute gütyrer auf*
jufdjreiben.

©o futyren toir benn ©onntag ben 12. Suli 1863

um 11 Utyr auf ber Eifenbatyn nadj Styun unb fogteidj
bom Batytttyof roeg in einem Einfpänner nadj grutigen,
bon roo roir nadj einem breiftünbigen SDtarfctye, teifroeife
in Sftegen, gegen Sonnenuntergang in Äanberfieg
anlangten. Slußer ber ung fdjon befannten, teilweife
bertyüEten SluSfidjt, tyatten roir bis jetjt nur brei ©egen*

ftanbe unfere Stufmerffamfeit auf fidj gejogen: ber fo*

botbartige, aber gutmütige Sutfctyer, eine fetyr auffaEenbe
fieEnerin, unb eine SDtauS, bie unS am SBirtStifcfje in
grutigen ©efeEfcfjaft feiftete. Bon $anberfteg gebadjten
roir am nädjften Sag — nun bodj nidjt fofort bie Sfctyingel*

partie ju madjen. SBir rooEten mit ityr afe bem ©ipfet
unferer Stbfictyten lieber fdjließen, unb bie BlümliSalp
juerft bom tyerum umroanbern, über ben Defcfjinengrat,
ber bom Zauber-* inS üiental, unb bann über bte

gurgge, bie bom Stien- inS ©ebinen* unb Sauter*
brunnentat fütyrt. fex. SRotty fjatte uns als gütyrer
einen geroiffen Ggi empfotyfen. SBir roiefen batyer einen
bei ifanberfteg fidj uns anbietenben SDtann mit ber Er*
ffärung ab, baß roir ben Dgi netymen. Slber ber ant*
toortete: „Sety tyeiße £)gi." Sie SSergteicfjung ber Bor*
namen ergab jebodj, baf) eä nidjt ber redjte fei; unb
er fetbft ftanb fogteidj babon ab, feinem Better ben

SJtang ablaufen ju tooffen. SllS mir uns bem SBirtS*
tyaufe nätyerten, jeigte unS ein Burfctye, ber fidj ju uug
gefeilt fjatte, einen SDtann bor bemfelben, ben er ung
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ebenso, wie er getan, die Tschingelpartie von Kandersteg

aus zu machen, weil sich so der Genuß immer mehr
steigere — o du genußreicher Tschingeltritt! Endlich

war Herr Roth so gefällig, uns einige gute Führer
aufzuschreiben.

Sv fuhren wir denn Sonntag den 12. Juli 1863

um 11 Nhr auf der Eisenbahn nach Thun und sogleich

vom Bahnhof weg in einem Einspänner nach Frutigen,
von wo wir nach einem dreistündigen Marsche, teilweife
in Regen, gegen Sonnenuntergang in Kandersteg
anlangten. Außer der uns schon bekannten, teilweise

verhüllten Aussicht, hatten wir bis jetzt nur drei Gegenstände

unsere Aufmerksamkeit auf sich gezogen: der

koboldartige, aber gutmütige Kutscher, eine sehr auffallende
Kellnerin, und eine Maus, die uns am Wirtstische in
Frutigen Gesellschaft leistete. Bon Kandersteg gedachten

wir am nächsten Tag — nun doch nicht sofort die Tfchingel-
partie zu machen. Wir wollten mit ihr als dem Gipfel
unserer Absichten lieber schließen, und die Blümlisalp
zuerst vorn herum umwandern, über den Oeschinengrat,
der vom Kander- ins Kiental, und dann über die

Furgge, die vom Kien- ins Sevinen- und
Lauterbrunnental führt. Hr. Roth hatte uns als Führer
einen gewissen Ogi empfohlen. Wir wiesen daher einen

bei Kandersteg sich uns anbietenden Mann mit der

Erklärung ab, daß wir den Ogi nehmen. Aber der
antwortete: „Ich heiße Ogi." Die Vergleichung der

Vornamen ergab jedoch, daß es nicht der rechte fei; und
er selbst stand fogleich davon ab, seinem Vetter den

Rang ablaufen zu wollen. Als wir uns dem Wirtshause

näherten, zeigte uns ein Bursche, der sich zu uns
gesellt hatte, einen Mann vor demselben, den er uns
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fetyr empfetyfen fönne. „SBie tyeißt er?" „„Ogt."" Sfffo

(berfinifcty ju reben) „Oety einOdji!" Siefer britte Ogi
war ein Bruber beg ung bon SRotty empfotyfeneu Ogi I.
Unfere Sreue gegen ben fetjtern bfieb unerfcfjüttert. SBir

befatyfen im SBirtgtyauS, ityn ung jujufütyren, fobalb
man feiner tyabtyaft toürbe. Sie grage beg Redners,
ob toir benfelben fennten, erregte in mir ben fünftem
Berbactyt, er gebenfe ung einen SBectyfelbafg unterju*
fctyteben. gu biefem Strgwotyn gefeilte fiety bie Ueber*

legung, baß am Enbe für ben SBeg um bte Blümttg*
alp born tyerum ein fo ganj befonberg guter gütyrer uidjt
nötig fei. ©tetdjtootyf — icfj beteure eS bei aEen guten
Berggeiftern — ntctyt iety, fonbern mein Begleiter War

eS, ber juerft ben ©irettentönen eineS SJtictyt=Dgi, eineS

geroiffen Hofjer, ©etyör fdjettfte, eineS fleinen rottyaarigen
SUtanneS bon borgerüdten Satyren, ber gute geugniffe,
unter anberm, bon Berner Befannten, boruneS, bebürfttg

ju fein fetyien unb einen genügenben Einbrud auf ung

madjte. SBtr fetyfoffen, fetyon um übertyaupt einmal ab-

jufctyfießen, für Oefctyinengrat unb gurgge mit itym ab.
Sa bringt ung ber Redner ba§ geugnigbudj eineS

gütyrerg tyerein, ber braußen ftefje unb fidj unS empfetyfe.

©ein Sftame ift — Ogi. Stty füretytete, eS fei ber beim
ßeEner befteEte, aber nadj bem Engagement H°fjerS
abbefteEte Ogi I. Slttein eS roar jener Dgi II., roelctyer

SBinb befommen tyaben mußte, baß unfere Sreue gegen
feinen Better roanfenb geroorben fei. SaS erfte roar,
bafi er fidj berfiäjerte, roir feien Wirffidj bon jenem

jurüdgefommen; baS fetjte toar baS itym bon unS ge=

gebene geugniS, baß er in feinem ganjen Bertyaften
ben genaueren spflictyten ber Betterfctyaft nictyts bergeben
tyabe. Ueber aflen biefen Dgi fiel mir ein, baß mir
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sehr empfehlen könne. „Wie heißt er?" „„Ogi."" Also
(berlinisch zu reden) „Och ein Ochi!" Dieser dritte Ogi
war ein Bruder des uns von Roth empfohlenen Ogi I.
Unfere Treue gegen den letztern blieb unerschüttert. Wir
befahlen im Wirtshaus, ihn uns zuzuführen, sobald

man seiner habhaft würde. Die Frage des Kellners,
ob wir denselben kennten, erregte in mir den finstern
Verdacht, er gedenke uns einen Wechselbalg unterzuschieben.

Zu diesem Argwohn gesellte fich die

Ueberlegung, daß am Ende für den Weg um die Blümlisalp

vorn herum ein so ganz befonders guter Führer nicht

nötig sei. Gleichwohl — ich beteure es bei allen guten
Berggeistern — nicht ich, sondern mein Begleiter war
es, der zuerst den Sirenentönen eines Nicht-Ogi, eines

gewissen Holzer, Gehör schenkte, eines kleinen rothaarigen
Mannes von vorgerückten Jahren, der gute Zeugnisse,

unter anderm, von Berner Bekannten, vorwies, bedürftig

zu sein schien und einen genügenden Eindruck auf uus
machte. Wir schloffen, fchon um überhaupt einmal
abzuschließen, für Oeschinengrat und Furgge mit ihm ab.
Da bringt uns der Kellner das Zeugnisbuch eines

Führers herein, der draußen stehe und sich uns empfehle.
Sein Name ist — Ogi. Ich fürchtete, es sei der beim
Kellner bestellte, aber nach dem Engagement Holzers
abbestellte Ogi I, Allein es war jener Ogi II., welcher
Wind bekommen haben mußte, daß unsere Treue gegen
seinen Vetter wankend geworden fei. Das erste war,
daß er sich versicherte, wir feien wirklich von jenem

zurückgekommen; das letzte war das ihm von uns
gegebene Zeugnis, daß er in seinem ganzen Verhalten
den genauesten Pflichten der Vetterschaft nichts vergeben
habe. Ueber allen diesen Ogi siel mir ein, daß mir
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furj bor unferer Stbreife audj ein norbbeutfdjer ©efetyrter
einen 5?anberfteger Ogi gerütymt tyätte; ob biefer nun
aber einer ber brei borerwätynten ober ein Ogi IV. fei,
ift eine grage, welctye, ba fie meine inbibibueEen Gräfte
überfteigt, iety bem ©ctytoeijer Slfpenflub ju fofen über*

faffen muß. Ueber Sifcty ftellte ung ein anberer ©aft
ben SBeg jum Oefcfjinenfee afe ganj unlotynenb bar;
er fei ben Sftactymittag im ©etymeiß feineg Slngefictyfg
oben gewefen unb habe nictyts afe eine „Spfüfje" ge*

funben.
SBir trafen am SDtorgen etwag tytertoärts bom ©ee eine

roirffidje Spfütje; unb eg toäre mögftcty, bafi bex gütyrer,
um fidj felbft unb bem gremben bte SJJtütye ju erleid)-

tem, itym biefe Spfütje afe ben ©ee borfteEte. Ein ein*

jiger Bftd bom Baffon beS ©afttyofS auf bie im Hinter*
grunb beS Oefctyinentafe in ben ©ternentyimmef tyinein*

ragenben gimfpifjen rourbe genügt tyaben, audj nodj
roeit ftärfere Slbmatynungen an ung abpraEen ju faffen.
gür bie Sftadjt waren roir nidjt gut baran, inbem, um
mit bemfetben SReifenben ju reben, eine „Banbe" bon

spenfiongjögtingen unS juborgefommen roar.
©egen 4 Utyr, beim beften SBetter, jogen toir mit unferm

Hofjer auS. Er geigte fidj als ein reetyt gefälliges unb
munteres SDtänndjen; feine SReben tyatten einen broEigen
Slnftridj baburdj, baß er bon fidj in ber britten Sperfon

rebete; feinem eigentfidjen ©etoerbe nadj ift er ein SBeber;

er ftagte iebodj, baß eS itym bamit nidjt gut getye.

Unfer SBeg fütyrte bem Oefdjinenbacty entgegen, juerft
burd) ben ebenen Safboben, bann fanft bergan burdj
fpärfidjeS Stabeftyotj. SinfS tyatten roir bie Bergfette,
roefetye Äanber* unb Äientaf fctyeibet, unb bon wetctyer

unfer Oefctyinengrat ben füböftfidjen SluSfäufer bilbet;
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kurz vor unserer Abreise auch ein norddeutscher Gelehrter
einen Kandersteger Ogi gerühmt hatte; ob diefer nun
aber einer der drei vorerwähnten oder ein Ogi IV. sei,

ist eine Frage, welche, da sie meine individuellen Kräfte
übersteigt, ich dem Schweizer Alpenklub zu lösen
überlassen muß. Ueber Tisch stellte uns ein anderer Gast
den Weg zum Oeschinmsee als ganz unlohnend dar;
er sei den Nachmittag im Schweiß seines Angesichts
oben gewesen und habe nichts als eine „Pfütze"
gefunden.

Wir trafen am Morgen etwas hierwärts vvm See eine

wirkliche Pfütze; und es wäre möglich, daß der Führer,
um sich felbst und dem Fremden die Mühe zu erleichtern,

ihm diese Pfütze als den See vorstellte. Ein
einziger Blick vom Balkon des Gasthofs auf die im Hintergrund

des Oeschinentals in den Sternenhimmel
hineinragenden Firnspitzen würde genügt haben, auch noch

weit stärkere Abmahnungen an uns abprallen zu lassen.

Für die Nacht waren wir nicht gut daran, indem, um
mit demselben Reisenden zu reden, eine „Bande" von

Penfionszöglingen uns zuvorgekommen war.
Gegen 4 Uhr, beim besten Wetter, zogen wir mit unserm

Holzer aus. Er zeigte fich als ein recht gefälliges und
munteres Männchen; seine Reden hatten einen drolligen
Anstrich dadurch, daß er von sich in der dritten Person
redete; seinem eigentlichen Gewerbe nach ist er ein Weber;
er klagte jedoch, daß es ihm damit nicht gut gehe.

Unser Weg führte dem Oeschinenbach entgegen, zuerst

durch den ebenen Talboden, dann sanft bergan durch

spärliches Nadelholz. Links hatten wir die Bergkette,
welche Kander- und Kiental scheidet, und von welcher

unfer Oeschinengrat den südöstlichen Ausläufer bildet;
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redjtg junädjft ben gififtod, bann Sofbentyom unb
Bfümfigafp, bie ityre gormen je länger befto reidjer
entfalteten. Sfudj beg jwifdjen beiben gelegenen, bon
Bem aug gefetyenen, nur gerabe nodj ein wenig über ben

Stiefen tyerübergudenben greunbtyorng Wirb man tyier

grünbfidj anfidjtig; eS roirb bon feinen Stadjbam an
©ctyötttyeit roie an ©röße übertreffen. Sn l1/2 ©tunben
roaren roir beim ©efctyinenfee (4907'). Er mag
eine ©tunbe im Umfang tyaben unb barf fiety fdjon
barum, abgefetyen bon fetner Siefe unb Umgebung, ben

Sftamen „Spfütje" entfcfjieben berbitten. Sie jufetjt ge*

nannten Berge faEen in beinatye fenfredjten SBänben,
b. ty. an 7000' tief, gegen ityn ab, fpiegefn unb baben

fidj in itym mit ityren ©etyneegipfefn, bte roir auf biefe

Slrt ju unfern güßen fatyen, unb untertyalten ityn mit
jatyfreidjen Bädjen. Stn ber bie Oftfeite beS ©eeS be-

grenjenben SBanb ber BfümfiSafp jeigte unS ber gütyrer
einen ungefätyr 500' über bem ©eefpiegef fidj tyinjietyen*
ben, teifroeife nüt ©raS beroactyfenen, fetymaten Spfab,

bie fogenannte ©etynur, bie bon ©emSjägem juroeiten
begangen werbe, bie aber fogar er, SDteifter Ho^er, ju
paffieren fiety nietyt getrauen würbe. SDtit großer ©pan=

nung faS icfj nactytyer, roag bie meinem Begleiter be*

fonberg natyftetyenbe „©djroeij", in bem SIrtifef „Sotben*
tyom unb tteiße gran", bon 31. SRotty unb E. b. geEen*
berg, bon unferer ©cfjnur erjätylt. ©ie roirb nadj biefem

Beridjt audj ©djaffdjnur genannt, roeif fie ju einigen
Sffieibepläf-en für ©ctyafe fütyrt, bie aber borttyin getragen
roerben muffen, gettenberg mit einigen anbem tyat ben

SBeg bei einer SRunbreife um ben ©ee gemactyt, unb
ber Sefer finbet in bem angefutyrten Sfrtifet eine @djil=
berung biefeg HangS, roefdje id) mir ntctyt berfagen »iE
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rechts zunächst den Fisistock, dann Doldenhorn und

Blümlisalp, die ihre Formen je länger desto reicher

entfalteten. Auch des zwischen beiden gelegenen, von
Bern aus gesehenen, nur gerade noch ein wenig über den

Niesen herüberguckenden Freundhorns wird man hier
gründlich ansichtig; es wird von seinen Nachbarn an
Schönheit wie an Größe übertroffen. Jn 1^/s Stunden
waren wir beim Oefchinenfee (1907'). Er mag
eine Stunde im Umfang haben und darf sich schon

darum, abgesehen von seiner Tiefe und Umgebung, den

Namen „Pfütze" entschieden verbitten. Die zuletzt
genannten Berge fallen in beinahe senkrechten Wänden,
d. h. an 7000' tief, gegen ihn ab, spiegeln und baden

sich in ihm mit ihren Schneegipfeln, die wir auf diese

Art zu unsern Füßen sahen, und unterhalten ihn mit
zahlreichen Bächen. An der die Ostseite des Sees

begrenzenden Wand der Blümlisalp zeigte uns der Führer
einen ungefähr 500' über dem Seefpiegel sich hinziehenden,

teilweise mit Gras bewachsenen, schmalen Pfad,
die sogenannte Schnur, die von Gemsjägern zuweilen
begangen werde, die aber sogar er, Meister Holzer, zu
passieren sich nicht getrauen würde. Mit großer Spannung

las ich nachher, was die meinem Begleiter
besonders nahstehende „Schweiz", in dem Artikel „Doldenhorn

und weiße Frau", von A. Roth und E. v. Fellenberg,

von unserer Schnur erzählt. Sie wird nach diesem

Bericht auch Schaffchnur genannt, weil sie zn einigen
Weideplätzen für Schafe führt, die aber dorthin getragen
werden müffen. Fellenberg mit einigen andern hat den

Weg bei einer Rundreise um den See gemacht, und
der Leser sindet in dem angeführten Artikel eine

Schilderung dieses Hangs, welche ich mir nicht versagen will
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tyier einjufctyaften. Sie ©efeEfcfjaft fam bon ber ©üb*
feite, jenen ©djaflagern, tyer. „Slnfänglidj roar baS

Borb einige guß breit unb bot, jumal Steifenbe unb

gütyrer fämtlidj an baS SRettungSfeil gebunben roaren,
feine große ©djroierigfeit; eS fei benn, man betradjte
atS fofdje ben Umftanb, baf) biefe paar guß gegen ben

©ee geneigt roaren unb nie ein guß auf gleidje feötje
mit bem anbern ju ftetyen fam. ©egen bte SJtitte ber

gelfenroanb roirb bie@djnur immer fetymäter, berSftafen

berfäjroinbet, bie übertyangenben geffen treten metyr tyerbor,

roätyrenb bie unter ben güßen ftarrenben 600 guß
immer graufiger ben Slbgrunb öffnen unb ber blaue
©ee gerabe jwifdjen ben Beinen beg Kletterers fidjtbar
roirb. Sann berengt fidj bie Batyn für bie Sauer einer

guten Biertelftunbe auf roenige goE unb fütyrt jugletcty

auf naffe, abgeroafdjene ©djieferptatten. Hänbe unb

güße tyaben längft fdjon jufammen gearbeitet, tyier aber

fpannen fidj aEe ©etynen jur Ueberroinbung eines tyafe*

bredjerifdjen ©tüdeS an. Senn nidjt genug, baß bie

©djnur an biefer ©teEe fo entfetjticty fetymat, ber Boben

fo fäjtüpfrig, ber ©ee fo tief, — nun gift eS um einige

getfeneden ju friedjen, too fteEenroeife nur ein guß
Spia|j finbet, inbeg unter ben güßen fiety abföfenbe
©teine in bie Suft, in bie Siefe fliegen unb plätfctyemb
in ben ©ee ftürjen: fie bejeidjnen bie Batyn, bie bem

getyttritte beg ©ctytoinbefnben borgefdjrieben ift. SJtadj

Ueberroinbung biefer graufeu Biertelftunbe fam bie

unterbrochene ©raSfdjnur toieber jum Borfdjein, unb
eine weitere betyagtidjere Biertefftuube fütyrte bie E*cpe=

bition auf ben fidjeren Boben ber untern Oefctyinenalp."
Sludj unfer, otyne Bergteidj befferer, SBeg nadj biefer

Slip, auf bem linfen (nörblirfjen) Ufer beg ©eeg, auf
2
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hier einzuschalten. Die Gesellschaft kam von der Südseite,

jenen Schaflägern, her. „Anfänglich war das

Bord einige Fuß breit und bot, zumal Reisende und

Führer sämtlich an das Rettungsseil gebunden waren,
keine große Schwierigkeit; es sei denn, man betrachte

als solche den Umstand, daß diese paar Fuß gegen den

See geneigt waren und nie ein Fuß auf gleiche Höhe
mit dem andern zu stehen kam. Gegen die Mitte der

Felsenwand wird die Schnur immer schmäler, derRafen
verschwindet, die überhangenden Felsen treten mehr hervor,
während die unter den Füßen starrenden 600 Fuß
immer grausiger den Abgrund öffnen und der blaue
See gerade zwischen den Beinen des Kletterers sichtbar
wird. Dann verengt sich die Bahn für die Dauer einer

guten Viertelstunde auf wenige Zoll nnd führt zugleich

auf nasse, abgewaschene Schieferplatten. Hände und

Füße haben längst fchon zusammen gearbeitet, hier aber

spannen fich alle Sehnen zur Ueberwindung eines

halsbrecherischen Stückes an. Denn nicht genug, daß die

Schnur an dieser Stelle so entsetzlich schmal, der Boden

so schlüpfrig, der See so lies, — nun gilt es um einige

Felsenecken zu kriechen, wo stellenweise nur ein Fuß
Platz findet, indes unter den Füßen sich ablösende
Steine in die Luft, in die Tiefe fliegen und plätschernd
in den See stürzen: sie bezeichnen die Bahn, die dem

Fehltritte des Schwindelnden vorgeschrieben ist. Nach

Ueberwindung dieser grausen Viertelstunde kam die

unterbrochene Grasschnur wieder zum Vorschein, und
eine weitere behaglichere Viertelstunde führte die
Expedition auf den sicheren Boden der untern Oeschinenalp."
Auch unser, ohne Vergleich befferei, Weg nach dieser

Alp, auf dem linken (nördlichen) Ufer des Sees, auf
2
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fteinigem SJßfab, naty über bem SBaffer tyin, roar nidjt
ber lieblidjfte; nod) baju berfäumte H°fjer bei foldjen
©teEen nidjt leidjt, fädjefnb ju Bemerfen: „Hier tyat es

bem unb bem nietyt gefaEen." Stuf ber untern Defdjinen*
alp gab er bann folgenbe Erflärung ab: Sieroetl roir
uns an bem ©ee fo roader gefjaften tyatten, fo feien
toir toürbig, bon itym auf bem näcty ften SBeg auf bie
obere Oefctyinenalp gefütyrt ju roerben.

Siefer nädjfte SBeg roar eine ettoa 20' tyotye gelfen*
ftiege, bie mir tyauptfädjticty auS päbagogtfdjem ©efictytS*

punft, afg eine BorüBung auf ben Sfdjingettritt, ein*

feudjtete. Sa oben fam nun ju unferer SRectyten audj
ber bistjer berborgen gebliebene mädjtige BfümfiSafp*
gfetfctyer jum Borfdjein, an beffen SRanb eg bann über

rauljeS ©eftein, mitunter ftarf anftetgenb, Big auf bie

Hötye fortging. „Siefer ©letfdjer", erjätylt @. ©tuber,
SaS Spatiorama bon Bern, 1850, ©. 176, „bebedt
eine jener fruchtbaren BtümfiSafpen, toetdje nadj ber

©age beS BotfeS einft burety ben gfnety beS HiwmefS
in ©fetfetyer bertoanbeft toorben finb. Ein übermütiger
©enn, fo tyeißt eS getoötynficty, tyaBe mit ben ©aben
feiner reidjen Slip Berfdjtoenbung getrieben, ben SBeg

ju bem ©taffef mit einer Sreppe bon St&fen Befetjt, fiety

mit feiner ©eliebten in ftrafbarer Kurjtoeif berfünbiget,
feine atte SJtutter ober feinen Bfinben Bater aber ber
SRot unb bem Hnnger preisgegeben, ja fogar fidj an
itynen bergriffen, Bis baß oB fotdjem grebet bie SRactye

©otteS eingetreten fei." Begretfticty: toenn bie Erbe nur
für ben SDtenfctyen ba fein foE, fo fünnen itjm fofdje
Seife berfelben, bie eS ganj offenbar nidjt finb, nur
burd) feine eigene ©ctyulb berloren gegangen fein. ES

ließe fidj jroar fragen, roarum man fidj nidjt mit ber

— 18 —

steinigem Pfad, nah über dem Wasser hin, war nicht
der lieblichste; noch dazn versäumte Holzer bei solchen

Stellen nicht leicht, lächelnd zu bemerken: „Hier hat es

dem und dem nicht gefallen." Auf der untern Oeschinen-

alp gab er dann folgende Erklärung ab: Dieweil wir
uns an dem See fo wacker gehalten hätten, so feien
wir würdig, von ihm auf dem nächsten Weg auf die
obere Oeschinenalp geführt zu werden.

Dieser nächste Weg war eine etwa 20' hohe Felfen-
stiege, die mir hauptsächlich aus pädagogischem Gesichtspunkt,

als eine Borübung auf den Tschingeltritt,
einleuchtete. Da oben kam nun zu unserer Rechten auch
der bisher verborgen gebliebene mächtige Blümlisalp-
gletscher zum Vorschein, an dessen Rand es dann über

rauhes Gestein, mitunter stark ansteigend, bis auf die

Höhe fortging. „Dieser Gletscher", erzählt G. Studer,
Das Panorama von Bern, 18S0, S. 176, „bedeckt

eine jener fruchtbaren Blümlisalpen, welche nach der

Sage des Volkes einst durch den Fluch des Himmels
in Gletscher verwandelt worden find. Ein übermütiger
Senn, so heißt es gewöhnlich, habe mit den Gaben

feiner reichen Alp Verschwendung getrieben, den Weg

zu dem Staffel mit einer Treppe von Käsen besetzt, sich

mit feiner Geliebten in strafbarer Kurzweil versündiget,
seine alte Mutter oder seinen blinden Vater aber der

Not und dem Hunger preisgegeben, ja sogar sich an
ihnen vergriffen, bis daß ob solchem Frevel die Rache

Gottes eingetreten fei." Begreiflich: wenn die Erde nur
für den Menschen da sein soll, fo können ihm solche

Teile derselben, die es ganz offenbar nicht sind, nur
durch seine eigene Schuld verloren gegangen sein. Es
ließe stch zwar fragen, warum man sich nicht mit der
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boety aud) teteofogifdjen Betractytung ber ©tetfctyer unb
©djneeberge afe SJBaffertieferanten Begnüge; aber biefe

Betradjtung fiegt toofjf gerabe ben Slntootynem beä fetyr

roenig menf-djenfreunbtictyen oberen SaufS ber Bergroaffer
am fernften; man Braudjt nur einen Bfid auf baS Sett
ber Äanber im ©afterntaf ju tun. Sdj afe Sourift
Bin übrigens natürlidj gleichfalls Seleolog (ntctyt Styeofog)
unb fage furjtoeg: Sie Berge unb ©tetfctyer finb baju
ba, baß idj fie mir anfetye unb burdjtoanbere unb Seib

unb ©eefe an itynen erfrifdje. Unb roieber eine anbere

Sefeotogie enbtiäj ift bie ber SBirte unb gütyrer. —
Sn Bejug auf bie BtümltSafp roerben toir rootyf bereits

jetjt, auf ber lefjten ©trede bor bem Oefdjinengrat
(8327'), baS ©ctyönfte erreidjt tyaben. SBaS, bon Bern
auS, bem bfoßen Stuge afe ein jtoar regefmäjjiger unb

frjmmetrlfdjer, aber bodj borrotegenb auf SDtaffenroirfung
berectyneter Slufrourf erfctyeint — man tonnte fidj ber*

fuetyt fütyfen, ben SRamen bon ber Sfetynliiijfeit mit einer

gefüEten SRofe tyerjuleiten —, baS tritt tyier aufS beut*

tidjfte in feine einjelnen Seite unb gormen auSeinanber.

Sn ber borbern Steitye folgen fidj bon SBeft nadj Oft;
Sftottyom (10159'), BfümftSalpftod (9913') unb SBilbe

grau (10042'); in ber tyintern SReitye bann bie bier

työdjften ©pitjen: Oefdjinentyorn (10750'), Bfnmfigatp*
tyom (11298'), SBeiße grau (11270'), unb SJtorgen*

tyorn (ca. 11000'). (Siefe Benennungen unb Hötyen*

angaben nadj SRotty unb geEenBerg a. a. O.). Unfer
©tanbpunft ift für bie Blümligafp, toag für bie Snng=
frau bie SBengemafp ift; nur um ein gut Seil müty=

famer ju erreichen, bafür aber aucty um metyrere 1000'
työtyer unb in ben Umgebungen, aBgefetyen bon bem

Hauptgegenftanbe, ber SluSfidjt, tyodjafpenmäßiger. SBeft«
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doch auch teleologischen Betrachtung der Gletscher Und

Schneeberge als Wasserlieferanten begnüge; aber diese

Betrachtung liegt wohl gerade den Anwohnern des sehr

wenig menschenfreundlichen oberen Laufs der Bergwasfer
am fernsten; man braucht nur einen Blick auf das Bett
der Kander im Gasterntal zu tun. Ich als Tourist
bin übrigens natürlich gleichfalls Teleolog (nicht Theolog)
und sage kurzweg: Die Berge und Gletscher sind dazu
da, daß ich sie mir ansehe und durchwandere und Leib
und Seele an ihnen erfrische. Und wieder eine andere

Teleologie endlich ist die der Wirte und Führer. —
Jn Bezug auf die Blümlisalp werden wir wohl bereits

jetzt, auf der letzten Strecke vor dem Oefchinengrat
(8327'), das Schönste erreicht haben. Was, von Bern
aus, dem bloßen Auge als ein zwar regelmäßiger und
symmetrischer, aber doch vorwiegend aus Massenwirkung
berechneter Aufwurf erscheint — man könnte sich

versucht fühlen, den Namen von der Aehnlichkeit mit einer

gefüllten Rose herzuleiten —, das tritt hier aufs
deutlichste in feine einzelnen Teile und Formen auseinander.

Jn der vordern Reihe folgen sich von West nach Ost:
Rothorn (10159'), Blümlisalpstock (9913') und Wilde
Frau (10012'); in der hintern Reihe dann die vier
höchsten Spitzen: Oefchinenhorn (107S0'), Blümlisalp-
horn (11298'), Weiße Frau (11270'), und Morgenhorn

(ca. 11000'). (Diese Benennungen und
Höhenangaben nach Roth und Fellenberg a. a. O.). Unser

Standpunkt ist für die Blümlisalp, was für die Jungfrau

die Wengernalp ist; nur um ein gut Teil
mühsamer zu erreichen, dafür aber auch um mehrere 1000"
höher und in den Umgebungen, abgesehen von dem

Hauptgegenstande, der Aussicht, hochalpenmäßiger. West»
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toärtS fctytoeift ber Bfid bom greunbtyom unb Solben*

tyom am SRtnbertyorn unb SlftetS borbei, Bis ju ben

©ipfeln beS ©truBetS, beS SBifbtyornS unb ber Siabte*
retS (bie letzteren Stamen auf bie Slutorität ©. ©tuberg,
Sag Spanorama bon Bern, ©. 143). Es toar 9 Utyr,
afe toir auf bem fdjmafen ©rat anfamen. SJtein Be*

gfeiter toar mir, toie öfters, ein toenig borauS. Sie
SluSfidjt, bie toir bigtyer gertoffen, toar fo außerorbent*

lidj fdjön unb frei, baf) id) gtaubte, er fdjerje, toie er

mir jurtef, eg fei aEeg boE Stebel. Slber in ber Sat
tonnte idj nadj ber ©eite beg KtentafeS nur eben nod)

einige Bergfpitjen mit ben Slugen ertyafctyen, barunter
bie beg ©fpaltentyomg, roenn id) nidjt irre, roätyrenb

roir ung nur auf ber ©otyfe tyerumjubretyen brauchten,

um nodj immer bie tyerrfictyfte gemfictyt ju tyaBen. Balb
jeboety roaren roir gleidjfaES eingetyuEt, unb eS roar
eine weitere Beroegung in ber feüHe bemerfbar: roir
fonnten getyen. guerft ein fteiler Slbtyang mit ©djiefern
unb ©etynee, roo roir unS im Sftebet ein roenig berirrten.
Balb jebodj rourbe ber Stebel SBoife, b. ty. roir ließen

ityn über uns auf bem ©rat liegen. SBir tyatten nun
baS Kiental in feiner ganjen Slugbetynung bor unS,
fatyen abroärtS (ju unferer Sinfen) ben SRiefen unb an
itym borbei inS ebene Sanb; aufwärts (redjtS) bte

©amdjifüde, ben bon Bera auS fo gut fidjtbaren ©attel
jwifdjen BfümliSatp unb ©fpattentyorn, unb ben bon
ityr tyeruntertyängenben ©amdjigfetfdjer, weldjem bie Kiene

entfpringt; gegenüber bie Hötyen, Weldje baS große
Kiental bom fleinen, bem fog. ©ptyggengrunb, unb bem

©ebinentaf fdjeiben, unb wetdje wir nodj an bemfelben
Sag ju befteigen gebadjten. Sn ber Stätye ber Kiene
unb ityreS UrfprungS überrafdjte uns H°^er mit ber
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wärts schweift der Blick vom Freundhorn und Doldenhorn

am Rinderhorn und Altels vorbei, bis zu den

Gipfeln des Strubels, des Wildhorns und der Diablerets

(die letzteren Namen auf die Autorität G. Studers,
Das Panorama von Bern, S. 143). Es war S Uhr,
als wir auf dem schmalen Grat ankamen. Mein
Begleiter war mir, wie öfters, ein wenig voraus. Die
Aussicht, die wir bisher genoffen, war fo außerordentlich

schön und frei, daß ich glaubte, er scherze, wie er

mir zurief, es sei alles voll Nebel. Aber in der Tat
konnte ich nach der Seite des Kientales nur eben noch

einige Bergspitzen mit den Augen erhaschen, darunter
die des Gspaltenhorns, wenn ich nicht irre, während
wir uns nur auf der Sohle herumzudrehen brauchten,

um noch immer die herrlichste Fernsicht zu haben. Bald
jedoch waren wir gleichfalls eingehüllt, und es war
eine weitere Bewegung in der Hülle bemerkbar: wir
konnten gehen. Zuerst ein steiler Abhang mit Schiefern
und Schnee, wo wir uns im Nebel ein wenig verirrten.
Bald jedoch wurde der Nebel Wolke, d. h. wir ließen

ihn über uns auf dem Grat liegen. Wir hatten nun
das Kiental in feiner ganzen Ausdehnung vor uns,
sahen abwärts (zu unserer Linken) den Niesen nnd an
ihm vorbei ins ebene Land; aufwärts (rechts) die

Gamchilücke, den von Bern aus so gut sichtbaren Sattel
zwischen Blümlisalp und Gspaltenhorn, und den von
ihr herunterhängenden Gamchigletscher, welchem die Kiene

entspringt; gegenüber die Höhen, welche das große
Kiental vom kleinen, dem sog. Spyggengrund, und dem

Sevinental scheiden, und welche wir noch an demselben

Tag zu besteigen gedachten. Jn der Nähe der Kiene
und ihres Ursprungs überraschte uns Holzer mit der
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Stadjridjt, baf) bie Brüde weggeriffen worben fein muffe.
Er WoEte unS beStyatb boEenbg an ben guß beS ©fet*
fctyerS füfjren, wo bie tyotyen feffigen Ufer fo naty ju*
fammentreten, baß fie fidj überfprtngen ju laffen fetyienen.

SBir fanben eS jebodj einfaetjer, bem Sauf beS BadjeS

fofgenb, ju fetyen, ob fid) baS jiemtiety breite unb ftür*
mifctye SBaffer ntctyt irgenbwo burctywdten ober mit Hülfe
bon ©teinBtöden üBerfdjreiten ließe. Bom anbem Ufer
fdjaute malerifdj gruppiertes Biety ju unS tyerüber, wir
entbedten enblidj einen ©teg, ber unS anS anbere Ufer
unb bafb barauf ju einer fleinen ©enntyütte füfjrte.

SBir tyieften tyier, auf ber ©amctyiatp — eS

war 11 Utyr — unfere SDtittagSraft. Eift großer, mit
©raS BeWadjfener ©tein bor ber Hütte, auf bem Bei

unferer Stnfunft einige Samen ber ©attung capra
rutyten, biente ung als Sifcty unb ©Uj. Ser freunblidje
atte Hüte tieferte unS in Ergänjung unfereS SprobtantS

DRitä), Butter unb „@piS", worunter maf fibe ©peife,
unb jwar bie einjige in ©enntyütten ertyäftfidje: Käfe

ju berftetyen ift. Stad) ber SJtatyljeit maetyte id) miety

Beifeit auf ben SRafen unb bereitete mir mit meinem

Ütegenfctyirm einen angenetymen ©ctyfummerfctyatten. gu
meinem ©djreden faty idj bafb ben SBinb mit meinem

Obbadj babonjagen; fdjneE fing iety eS wieber ein unb
Befeftigte eS nun mittetft meines ©todS unb gewiffer
Körperteife, inbem idj baS ganje ©ewietyt meiner sper*

fönlidjfeit einfette. SaS ootlftänbige SRejept ift biefeg:
Sege biety unter beinen auggefpannten ©ctyirm, laffe
feinen ©rtff bon bem beg ©todg umftammem, unb
madje ben ©tod baburdj feft, baß bu biety auf ityn tegft.
Sdj fdjfief nun in meinem ©djtrmgetyäufe gar tyerrfidj
unb träumte babon, mir ein S{5atent für meine Erftn*
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Nachricht, daß die Brücke weggerissen worden sein müsse.

Er wollte uns deshalb vollends an den Fuß des

Gletschers führen, wo die hohen felsigen Ufer so nah
zusammentreten, daß sie sich überspringen zu laffen schienen.

Wir fanden es jedoch einfacher, dem Lauf des Baches

folgend, zu sehen, ob sich das ziemlich breite und
stürmische Wasser nicht irgendwo durchwaten oder mit Hülfe
von Steinblöcken überschreiten ließe. Vom andern Ufer
schaute malerisch gruppiertes Vieh zu uns herüber, wir
entdeckten endlich einen Steg, der nns ans andere Ufer
und bald darauf zu einer kleinen Sennhütte führte.

Wir hielten hier, auf der Gamchialp — es

war 11 Uhr — unsere Mittagsrast. Ein großer, mit
Gras bewachsener Stein vor der Hütte, auf dem bei

unserer Ankunft einige Damen der Gattung oapra
ruhten, diente uns als Tisch und Sitz. Der freundliche
alte Hirte lieferte uns in Ergänzung unseres Proviants
Milch, Butterund „Spis", worunter massiv e Speise,
und zwar die einzige in Sennhütten erhältliche: Käse

zu verstehen ist. Nach der Mahlzeit machte ich mich

beiseit auf den Rasen und bereitete mir mit meinem

Regenschirm einen angenehmen Schlummerschatten. Zu
meinem Schrecken sah ich bald den Wind mit meinem

Obdach davonjagen; schnell sing ich es wieder ein und
besestigte es nun mittelst meines Stocks und gewisser

Körperteile, indem ich das ganze Gewicht meiner
Persönlichkeit einsetzte. Das vollständige Rezept ist dieses:
Lege dich unter deinen ausgespannten Schirm, luffe
feinen Griff von dem des Stocks umklammern, und
mache den Stock dadurch fest, daß du dich auf ihn legst.

Ich schlief nun in meinem Schirmgehäufe gar herrlich
und träumte davon, mir ein Patent für meine Erfin-
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bung geben ju laffen (nämlicty Erfinbung Str. 2, bte

erfte ift ja bte SRunbreife), afe idj etwaS Wie KabaEerte

gegen midj jutraben työrte; eS war ein junges SRinb,

baS ob meinem SlnBlid ebenfo ftutjig rourbe, als id) ob

bem fetnigen, nur baf) eä ftetyen BfieB, roätyrenb idj auf*
futyr. Samit mar idj getoedt, unb H°fjer, ber unrutyige
©eift, matynte jum Slufbructy, ba er ber fijen Sbee lebte,
eS muffe bie gurgge burctyauS noety an bemfetben Sag
überfliegen werben. SaS war mir, nadjbem wir eben

erft mit bem Oefctyinengrat fertig geworben toaren, in
ber SDtitte eines fctyroülen SufitageS ein finnroibriger
©ebanfe. SBir befanben unS jroar nodj immer auf
jtemtictyer feötfe, unb roer bom grntigertai tyerauffommt,

mag ©ott banfen, roenn er einmat fo roeit ift: aber
bis jur gurgge Beburfte eS bodj immer nocfj roenigftenS
brei ©tunben antyaftenben ©tetgenS, unb bamit roaren
roir noety (ange nietyt im Ouartier. Snbeffen auf ber

©amctyiafp modjten roir fdjon roegen ber aEju roenig borge*
rüdten SageSjeit nidjt bleiben, unb eg mußte uudj nod)
roeiter oben ©enntyütten geBen — atfo borWärfe meinet*

wegen!
Kaum tyatten wir uns itym wieber anbertraut, fo

fütyrte ung Ho^er, ber fid) mit fofctyen SlBfürjungen
beg gewotynten SBegeg SBunber Welctyen Sanf bon ung

ju erroerben glaubte, auf fdjmatem, fteinigem Spfab

wotyt fe ©tunbe fang quer über eine feinen ©paß
berftetyenbe, aBfctyüffige gefewanb, t)od) über ber tofenben

Kiene. SBaren wir tyinuntergerutfdjt, fo tyätte er, H°^er,
fidj nodj afe Kientyolj berwerten fönnen: SBtr anbern

würben ung furdjtbar unnüfj gemadjt tyaBen. SBir
retteten nnS enblid) auf fonnige Sllpwänbe. Smmer
brüdenber Wurbe bie Hi|e, immer bidjter jog fidj @e*
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dung geben zu lassen (nämlich Erfindung Nr. 2, die

erste ist ja die Rundreise), als ich etwas wie Kavallerie

gegen mich zutraben hörte; es war ein junges Rind,
das ob meinem Anblick ebenso stutzig wurde, als ich ob

dem seinigen, nur daß es stehen blieb, während ich

auffuhr. Damit war ich geweckt, und Holzer, der unruhige
Geist, mahnte zum Aufbruch, da er der fixen Idee lebte,

es müsse die Furgge durchaus noch an demselben Tag
überstiegen werden. Das war mir, nachdem wir eben

erst mit dem Oeschinengrat fertig geworden waren, in
der Mitte eines schwülen Julitages ein sinnwidriger
Gedanke. Wir befanden uns zwar noch immer auf
ziemlicher Höh'e, und wer vom Frutigertal heraufkommt,

mag Gott danken, wenn er einmal so weit ist: aber
bis zur Furgge bedurfte es doch immer noch wenigstens
drei Stunden anhaltenden Steigens, und damit waren
wir noch lange nicht im Quartier. Indessen aus der

Gamchialp mochten wir schon wegen der allzu wenig
vorgerückten Tageszeit nicht bleiben, und es mußte auch noch

weiter oben Sennhütten geben — also vorwärts meinetwegen

Kaum hatten wir uns ihm wieder anvertraut, so

führte uns Holzer, der sich mit solchen Abkürzungen
des gewohnten Weges Wunder welchen Dank von uns

zu erwerben glaubte, auf schmalem, steinigem Pfad
wohl Stunde lang quer über eine keinen Spaß
verstehende, abschüssige Felswand, hoch über der tosenden

Kiene. Wären lvir hinuntergerutscht, so hätte er, Holzer,
sich noch als Kienholz verwerten können: Wir andern

würden uns furchtbar unnütz gemacht haben. Wir
retteten uns endlich auf sonnige Alpwände. Immer
drückender wurde die Hitze, immer dichter zog sich Ee-
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roötf um bie gurgge jufammen, an SluSfidjt broben

roar nidjt ju benfen, eä roäre benn bie auf ein Sonner*
roetter geroefen, bie roir aber bereife tyatten, unb baS

fdjlimmfte ©tüd beS SBegeS, erflärte febl^ex, fottte erft
nocty fommen. SBer tyätte ba baS feex% gehabt, an ber

fetjten Stfptyütte borbeijugetyen! SBir tyatten eS. ES

mar namfid) aEeg berfdjtoffen unb fein SJtenfdj ju er*

fpätyen. Einige 100 ©etyritte jebodj obertyatB ber Hütte
angefangt, beftänbig nadj ityr jurüdblidenb, fetye idj ityr

jemanben natyeu, jugteicty läßt fiety ein Hnnb työren.

Hotjer wirb jurüdgefctytdt, um ju fptottieren. Bafb
fommt er wieber, mit ber frotyen Botfdjaft, bie Sperfon,
bie wir gefetyen, fei ber ©enn, ein „gebiger" SJtann,
ber unS BetyerBergen woEe. Senfetben StuSbrud, mit
ber SRegatton berbunben, „ungebig", gebrauchte nactytyer

unfer SBirt bon einem gewiffen SBeg. Ser Ort tyeißt:

auf bem Sürrenberg unb ift öftlidj bonbenHötyen
ber HnnbStyomgruppe, roeftlid) bon ntebrtgett Borfprün*
gen, bie unS ben Bfid auf ben jurüdgefegten SBeg

berwetyrten, begrenjt; norbwärtS offttet fidj baS Kientaf;
waS gegen ©üben fiegt, foEten wir erft am fotgenben

Sag ju ©efietyt Befommen. Sn ber Hütte Befanb fiety,

neben ben geräumigeren Berfctylägen fürs S3tety, ein

Kämmerdjen, baS feexb unb Keffef, Banf unb Sifdj
enttyielt unb bon bem Hanpteingang tyer etwas Sictyt

empfing; ber Boben fctymutjig unb fetylüpfrig; tyier unb
ba tarn ein ©ctjwetn ober eine giege auf Befudj. Sn
einer Ede lag ber brabe Hnnb, wetctyer ba nicfjt bfoß
SRutye, fonbern aucty ©ctyutj bor einer in unferm Stüden nacty

itym tyerumfctjnobernben großen, fdjönen giege fuetyte unb
fanb. Er pftegt gegen fie ben Kürjern ju jietyen, teife
weit fie geroiffe HütfSmtttet bor itym borauS tyat, teils
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wölk um die Furgge zusammen, an Aussicht droben

war nicht zu denken, es wäre denn die auf ein Donnerwetter

gewesen, die wir aber bereits hatten, und das

schlimmste Stück des Weges, erklärte Holzer, sollte erst

noch kommen. Wer hätte da das Herz gehabt, an der

letzten Alphütte vorbeizugehen! Wir hatten es. Es

war nämlich alles verschlossen und kein Mensch zu
erspähen. Einige 100 Schritte jedoch oberhalb der Hütte
angelangt, beständig nach ihr zurückblickend, sehe ich ihr
jemanden nahen, zugleich läßt sich ein Hund hören.

Holzer wird zurückgeschickt, um zu spionieren. Bald
kommt er wieder, mit der srohen Botschaft, die Person,
die wir gesehen, sei der Senn, ein „gebiger" Mann,
der uns beherbergen wolle. Denselben Ausdruck, mit
der Negation verbunden, „ungebig", gebrauchte nachher

unser Wirt von eineni gewissen Weg. Der Ort heißt:
aus dem Dürrenberg und ist östlich von den Höhen
der Hundshorngruppe, westlich vou niedrigen Vorfprün-
gen, die uns den Blick auf den zurückgelegten Weg
verwehrten, begrenzt; nordwärts öffnet sich das Kiental;
was gegen Süden liegt, sollten wir erst am folgenden
Tag zu Geficht bekommen. Jn der Hütte befand sich,

neben den geräumigeren Verschlagen sürs Vieh, ein

Kämmerchen, das Herd und Kesfel, Bank und Tisch

enthielt und von dem Haupteingang her etwas Licht

empfing; der Boden schmutzig und schlüpfrig; hier und
da kam ein Schwein oder eine Ziege auf Besuch. Jn
einer Ecke lag der brave Hund, welcher da nicht bloß
Ruhe, fondern auch Schutz vor einer in unserm Rücken nach

ihm herumschnobernden großen, schönen Ziege suchte und
fand. Er pflegt gegen sie den Kürzern zu ziehen, teils
weil sie gewisse Hülfsmittel vor ihm voraus hat, teils
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roeit er fiety gegen fie als eine feiner ©djupefotytenen
nidjt ju bief ertaubt. SaSfelBe Sofat bient jugleid)
als Sefejimmer, ba roir ju unferer Berrounberung aucty

geitungen borfanben. Ser ©enn bebiente fiety audj
einer geroätyttern ©pradje, als man tyier oben erroartet;

j. B. fdjon ber SluSbcud: „im työctyften ©rab" fdjien
mir jiemlicty fjodj für biefe Hötye. SBir tyatten aEen

©runb jur gufriebentyeit, fo gut untergebradjt ju fein,
ba bafb nadj unferm Einjug ein tyeftigeS SRegenroetter

foSbractj, bor wefcfjem unS nidjt einmal unfer Sad)
böEig fctyütjte. ©efbft ben ©djroeinen tourbe eS braußen

ju arg, fie berfudjten unfere Burg ju erftürmen: unb
nadjbem unS mit Aufbietung ber fetjten Kräfte gefungen

toar, ben Slngriff abjntoetyren, fo brängten fie fidj unter
bem fcfjmafen Borfprung beS SacfjeS jufammen, nietyt

otyne fortroätyrenb beunrutytgenbe auftoteglerifetye SReben

gegen bie „gremben" ju fütyren, toofür fie jeben an^
fetyen, ber ntctyt ju berfelben Slip getyört. Staety furjem
rourbe eS jeboety roieber fctyweinefrei unb tyeE. Sie
giegen famen tyeran, um fiety metfen ju faffen, Wobei

fie fidj teitweife etwaS fpröbe Benatymen. SffS bie ©onne

unterging, fjatten Wir unS nodj eineS erquidenben BfidS
in baS Sat unb auf bie umgebenben Hötyen ju erfreuen.
Ser ©enn wärmte unS jum Stadjteffen auf feinem
Herbe SJtifcty, bag praffefnbe geuer roar aucty unferm
Körper feine überftüffige SßärmequeEe, eg berfaty baneben
ben Sienft einer Sampe unb gab jugteicty bem Sluge
eine angenetyme Befctyäftigung — unter gefinber Be=

forgntS inetnerfeitS, bie glamme mödjte fidj über ityre

©djranfen ausbreiten. SJtocty mar aber unfer Sageroerf
nidjt bottenbet, eS gatt nodj eine Kfetterpartie, bon
unferer Banf über ben Sifdj auf ben Boben unterm
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weil er sich gegen sie als eine seiner Schutzbefohlenen

nicht zu viel erlaubt. Dasselbe Lokal dient zugleich
als Lesezimmer, da wir zu unserer Verwunderung auch

Zeitungen vorfanden. Der Senn bediente sich auch

einer gewähltem Sprache, als man hier oben erwartet;
z. B. schon der Ausdruck: „im höchsten Grad" schien

mir ziemlich hoch für diese Höhe. Wir hatten allen
Grund zur Zufriedenheit, so gut untergebracht zu sein,

da bald nach unserm Einzug ein heftiges Regenwetter
losbrach, vvr welchem uns nicht einmal unser Dach

völlig schützte. Selbst den Schweinen wurde es draußen

zu arg, sie versuchten unsere Burg zu erstürmen: und
nachdem uns mit Aufbietung der letzten Kräfte gelungen

war, den Angriff abzuwehren, so drängten sie sich unter
dem schmalen Vorsprung des Daches zusammen, nicht

ohne fortwährend beunruhigende aufwieglerische Reden

gegen die „Fremden" zu führen, wofür sie jeden
ansehen, der nicht zu derselben Alp gehört. Nach kurzem
wurde es jedoch wieder schweinesrei und hell. Die
Ziegen kamen heran, um sich melken zu lassen, wobei
sie sich teilweise etwas spröde benahmen. Als die Sonne
unterging, hatten wir uns noch eines erquickenden Blicks
in das Tal und auf die umgebenden Höhen zu erfreuen.
Der Senn wärmte uns zum Nachtesfen auf seinem

Herde Milch, das prasselnde Feuer war auch unserm

Körper keine überflüssige Wärmequelle, es versah daneben

den Dienst einer Lampe und gab zugleich dem Auge
eine angenehme Beschäftigung — unter gelinder
Besorgnis meinerseits, die Flamme möchte sich über ihre
Schranken ausbreiten. Noch war aber unser Tagewerk
nicht vollendet, es galt noch eine Kletterpartie, von
unserer Bank über den Tisch auf den Boden unterm
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Sadj — nur ein työtjemer Spftod im Baffen erleichtert
baS Hiiflufftimmen, an ber Hanb eines funbigen güty*
rerS bürften jebodj felbft minber ©eübte ben ©ang
wagen. Sn einem engen, nodj burdj Hotj unb aEertei

©erätfdjaften Befctyränften SRaume fanben wir 2 Heu*
lager nebeneinanber, je mit einem ©tüdSeinwanb unb
einer Sede berfetyen, baS eine für unS Beibe, baS anbere

für ben ©ernten mit feinen 2 ©etyütfen, einem jungen
SDtann unb einem Knaben. SBo HD^er bie Stactyt ju*
bringen fottte, war mir unftar; iety faty ityn am SJtorgen

in ber Stätye ber güße ber ©ennen auftauäjen. SBir

betitelten natürlidj bie Kleiber an; afe ©upptement beg

fetyroadj angebeuteten KopffiffenS biente ber Steifefad.
Eben rooEen mir bie müben Stugentiber juffappen, ba

fäEt mein Bfid burdj untyeimfidjeS HeEbunfef auf eine

SDtauS, bie bon einem, mir fetyr BenacfjBarten, fdjon an
fidj bebrotyfidjen großen H0WJett auf mid) tyerunter

frtjaut. Styr bor aEem fdjreibe idj eS ju, baf) ber Stoed
meines SafetnS auf bem HenBoben berfetyft rourbe.

Hof bidj bie Stabe! — teiber gibtS aber, gfaub' idj
feine in ©enntyütten. SBeitere ©törung Bradjte baS aE*

mätige SRactyrüden ber ©djfafgenoffen. Später rourbe
eS empfinbfidj fait, bie Sede, juerft bon mir berfdjmätyt,
woEte nidjt für unS Beibe auSretdjen, wir jerrten baran
tyin unb tyer, unb eS regte fictj in mir ein getyeimer
Steib auf. meinen ©efätyrten, Wetdjer nidjt Hofjfctyeiter
unb SJtäufe, fonbern brei wärmeftratylenbe ©ennen

auf feiner anbem ©eite tyätte unb ntctyt baS minbefte
SeitungSbermögen ju Befitjett fetyien. Bon geit ju geit
brangen, auf baf) audj baS Otyr etwas tyabe, auS bem

SRaum unter ung ftötynenbe Saute tyerattf; fie famen

bon einigen brunten gelagerten Kütyen, wätyrenb baS
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Dach — nur ein hölzerner Pflock im Balken erleichtert
das Hinaufklimmen, an der Hand eines kundigen Führers

dürften jedoch selbst minder Geübte den Gang
wagen. Jn einem engen, noch durch Holz und allerlei
Gerätschaften beschränkten Raume fanden wir 2

Heulager nebeneinander, je mit einem Stück Leinwand und
einer Decke versehen, das eine für uns beide, das andere

für den Sennen mit seinen 2 Gehülfen, einem jungen
Mann und einem Knaben. Wo Holzer die Nacht
zubringen sollte, war mir unklar; ich sah ihn am Morgen
in der Nähe der Füße der Sennen auftauchen. Wir
behielten natürlich die Kleider an; als Supplement des

schwach angedeuteten Kopfkissens diente der Reisesack.

Eben wollen mir die müden Augenlider zuklappen, da

sällt mein Blick durch unheimliches Helldunkel auf eine

Maus, die von einem, mir sehr benachbarten, schon an
sich bedrohlichen großen Holzscheit auf mich herunter
schaut. Ihr vor allem schreibe ich es zu, daß der Zweck

meines Daseins auf dem Heuboden verfehlt wurde.

Hol dich die Katze! — leider gibts aber, glaub' ich

keine in Sennhütten. Weitere Störung brachte das

allmälige Nachrücken der Schlafgenossen. Später wurde
es empfindlich kalt, die Decke, zuerst von mir verschmäht,
wollte nicht für uns beide ausreichen, wir zerrten daran
hin und her, und es regte sich in mir ein geheimer
Neid auf. meinen Gefährten, welcher nicht Holzscheiter
und Mäuse, sondern drei wärmestrahlende Sennen

auf feiner andern Seite hatte und nicht das mindeste

Leitungsvermögen zu befitzen schien. Von Zeit zu Zeit
drangen, auf daß auch das Ohr etwas habe, aus dem

Raum unter uns stöhnende Laute herauf; sie kamen

von einigen drunten gelagerten Kühen, während das
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©rog ber Heerbe bie Stadjt im greien juBradjte. Sn
ber grütye war natürlidj mein ErfteS, nacty bem SBetter

auSjufctyauen; iety fonnte midj, otyne aufjuftetyen, bitrdj
bie ©patten ber Hütte bon feiner Bortrefftictyfeit über*

jeugen.1)
SBir natymen gegen 5 Ufjr Slbfdjieb bon bem gaft*

lidjen gled. Ser SIRorgen war, wie man ityn jum
SBanbern nur wünfetyen mag, unb ber ©attg über bie

noety 17a ©tunben entfernte gurgge berfpraety jebenfaES
einen ganj anbern ©enuß, als am borigen Slbenb. SBir

gingen über ein wotylbermaetyteS Hoetytäfdjen, juerft über

Sflptoeibe, bann über ©eröE neben ©ctytteefelbern auf=
wärtS. Eine gefewanb ju unferer Sinfen, bie Stumpf*
mannSfluty, trägt ityren Stamen bon jwei Brübern,
©emSjägern, bie mit bem Seufef einen Spaft fetyfoffen,

baß er fie jur getterfparniS für bte Sagb jeweifen im

gtug über jene gtuty emportrüge (©. ©tuber, SaS Spa*

norama bon Bern, ©. 137 f.). SBenn ber bumme
Seufet feinen Borteit berftänbe, fo fonnte er fiety mit
fofdjen Sienfffeiftungen aucty bon Souriften etwaSHüb-
fctyeS berbienen. SagS jubor tyatten wir ba tyerum im
Stebef roirflidj etroaS ftiegen unb freifen fetyen — einen

großen Hütynerbogef. Heute roar unS, afS Sotyn für unfer
roadereS SluStyarren, refp. Slugrutyen, bie größere unb
feltenere greube beg Sfnbtidg bon ©emfen befajieben.
Sa ber ©enn ung gefagt tyätte, baß mir fofetje auf
unferm SBeg bieEeictyt fetyen mürben, fo roar id) mit
meinen Sfugen Beftänbig auf ber Sagb. Bafb gtaubte
icfj auf einem gefefamm ju meiner Sinfen ju tyaben,

') A goodly day not to keep house, with such
whose roofs as low as ours.

Cymbeline III, 3.
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Gros der Heerde die Nacht im Freien zubrachte. Jn
der Frühe mar natürlich mein Erstes, nach dem Wetter
auszuschauen; ich konnte mich, ohne aufzustehen, durch
die Spalten der Hütte von seiner Vortrefflichkeit
überzeugen.')

Wir nahmen gegen 5 Uhr Abschied von dem

gastlichen Fleck, Der Morgen war, wie man ihn zum
Wandern nur wünschen mag, und der Gang über die

noch l'/s Stunden entfernte Furgge versprach jedenfalls
einen ganz andern Genuß, als am vorigen Abend. Wir
gingen über ein wohlvermachtes Hochtalchen, zuerst über

Alpweide, dann über Geröll neben Schneefeldern
aufwärts. Eine Felswand zu unserer Linken, die

Rumpfmannsfluh, trägt ihren Namen von zwei Brüdern,
Gemsjägern, die mit dem Teufel einen Pakt schloffen,

daß er sie zur Zeitersparnis für die Jagd jeweilen im

Flug über jene Fluh emportrüge (G. Studer, Das
Panorama von Bern, S. 137 f,). Wenn der dumme
Teufel feinen Vorteil verstände, so könnte er sich mit
solchen Dienstleistungen auch von Touristen etwas Hübsches

verdienen. Tags zuvor hatten wir da herum im
Nebel wirklich etwas fliegen und kreisen sehen — einen

großen Hühnervogel, Heute war uns, als Lohn für unser
wackeres Ausharren, resp. Ausruhen, die größere und
seltenere Freude des Anblicks von Gemsen beschieden.

Da der Senn uns gefagt hatte, daß wir solche auf
unserm Weg vielleicht sehen würden, so war ich mit
meinen Augen beständig auf der Jagd. Bald glaubte
ich auf einem Felskamni zu meiner Linken zu haben,

') goodly cta^ not t« Kssp Kouss, witk suck
^vkoss root's as tow «.s ours.

O^iubsIMs III, 3.
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WaS id) Wünfdjte; mein getbftectyer jeigte mir audj
mirftid) einen ganj unberfennbaren ©emSBod, ber frei*

lidj meiner Steugierbe gar ju furj ©tanb fjieft. Stidjt fange
barauf, nur nodj etwa jroei ©djußroeiten bon ber Spaß*

tyotye entfernt, Bemerfe idj auf biefer fetbft, fetyr beutlidj
bon bem lictyten Hintergrunbe fidj abtyeBenb, 3 ©emfen,
worunter eine junge, bie aber gleichfalls fo fdjneE ber*

fdjroanbett, afe toäre mein gernrotyr mit Sputber gefaben

geroefen. Sie fetjten 100 ©djritt bor ber gurgge
getjörten jum mütyfetigften, mag roir ju Beftetyen fjatten :

roir mußten eine ungeroötynfidj fteife geffenfetyte tyinauf*
ftimmen auf fctyiefrigem, burety ben SRegen erroeietytem

Boben, auf bem mir feinen ©djritt tun fonnten, otyne

wieber einen fjafben jurüdjufinfen; iety wußte jetjt, wag
ein „ungeBiger" SBeg ift. Enblicty faßen Wir im ©attet

(8038'), ber roirflidj Weber nacty Sänge, noety nacty

Breite einen geroötyntidjen ©attet unertyört übertrifft,
©etjt man fidj barauf, unb jtear mit bem ©efidjt gegen
Sterben geroenbet, fo tyat man bor fidj baS große HunbS*
tyorn, tyinter fidj bie bem ©fpaftentyorn borgefetjte Butt*
laffen, ItnfS baS Kientaf, rectytS baS ©ebinen* unb
Sauterbrunnentaf. Sie SluSfidjt ift bon manctyen ©eitett

Befdjränft unb unterbrodjen, bodj immertyin umfaffenb
unb anjietyenb genug. SJtorböftticfj tyaben roir baS tyier

Befonberg geroaftige, fdjroff abfaEenbe ©ctyifttyorn, noety

roeiter gegen Offen Seite ber Bergfetten jroifctyen ben

Sätern bon Sauterbrunnen, ©rinbefroafb unb SJJtetringen;
bte batyinter auffteigenben ©etyneegipfef roerben bem

Engefberger Sat angetyören, inSbefonbere ben SitfiS
glaubte id) ju erfennen; füböftfief) bie Berner Sllpen
bom ©fpaftentyorn Bis ju ben SBettertyörnern. Sety tyabe
bte tetjtern in ityrer Sreityeit nietyt feietyt fo beuttiety ge*
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was ich wünschte; mein Feldstecher zeigte mir auch

wirklich einen ganz unverkennbaren Gemsbock, der freilich

meiner Neugierde gar zu kurz Stand hielt. Nicht lange
darauf, nur noch etwa zwei Schußweiten von der Paßhöhe

entfernt, bemerke ich auf dieser selbst, sehr deutlich

von dem lichten Hintergrunde sich abhebend, 3 Gemsen,
worunter eine junge, die aber gleichfalls so schnell

verschwanden, als wäre mein Fernrohr mit Pulver geladen
gewesen. Die letzten 100 Schritt vor der Furgge
gehörten zum mühseligsten, was wir zu bestehen hatten:
wir mußten eine ungewöhnlich steile Felsenkehle
hinaufklimmen auf schiefrigem, durch den Regen erweichtem

Boden, auf dem wir keinen Schritt tun konnten, ohne
wieder einen halben zurückzusinken; ich wußte jetzt, was
ein „ungebiger" Weg ist. Endlich saßen wir im Sattel
(8038'), der wirklich weder nach Länge, noch nach

Breite einen gewöhnlichen Sattel unerhört übertrifft.
Setzt man sich darauf, und zwar mit dem Gesicht gegen
Norden gewendet, so hat man vor sich das große Hundshorn,

hinter sich die dem Gspaltenhorn vorgesetzte Bütt-
lafsen, links das Kiental, rechts das Sevinen- und
Lauterbrunnental. Die Aussicht ist von manchen Seiten
beschränkt und unterbrochen, doch immerhin umfassend
und anziehend genug. Nordöstlich haben wir das hier
besonders gewaltige, schroff abfallende Schilthorn, noch
weiter gegen Osten Teile der Bergketten zwischen den

Tälern von Lauterbrunnen, Grindelwald und Meiringen;
die dahinter aufsteigenden Schneegipfel werden dem

Engelberger Tal angehören, insbesondere den Titlis
glaubte ich zu erkennen; südöstlich die Berner Alpen
vom Gspaltenhorn bis zu den Wetterhörnern. Ich habe
die letztern in ihrer Dreiheit nicht leicht so deutlich ge-
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fetyen. Sn Betreff ber Sungfrau gtaubte idj nirgenbS
fo gut, roie auf unferer gurgge unb bem feexabweg bon
ityr, ju Begreifen roie eine unb biefefbe Sperfon bon ber

einen ©eite fo freunblid) unb anfodenb, bon ber anbern

fo fdjredtyaft unb abftoßenb fein fann. (Bon tyinten,
b. ty. bon bem SBaEiS tyer gefetyen, ift fie, roie idj mid)
auf bem Steggtfctytyom überjeugt tjdbe, toeber baS eine

nodj baS anbere in befonberem SJtaße; fie ift nament*
fidj feine KaEipljgoS). Ser SRottaffattef, ber eine fo

bebenfttdje ©tation in ber Saufbatyn ber Sungfrau*
befteiger Bilbet, mit bem KranjBerg jur ©eite, fag unS

gegenüber. SaS fpuftyafte Slottal, bag fidj nun nidjt
metyr fo gar biet über unfern ©tanbpunft ertyob, toar
Bis in ben ©runb fidjtBar, fein ©efpenft barin tyätte

fidj bor unS berfteden fönnen. SftirgenbS aucty habe tcty

ben gatyn beS EigerS fo fütyn in baS girmament ein*

bringen fetyen. Sn ber Sftätye ift eS befonberS bie un*
getyeure getfenfdjtudjt beS ©ebinentafS, toaS ben Btid
feffett. Unfer SZÖeg, juerft fteit unb tyotprig, fütyrte
toeiter unten an ben Hütten ber Boganggen* unb
©rtyiltafp borbei, burdj üppiges ©raS unb Bunte gtora,
bie toir unfern Hüten triButpftidjttg madjten, — otyne

anbere Begegnung als mit einer ©efeEfcfjaft bon Eng*
fänbern — BtS tyinunter nacty SDtürren, roo toir

gegen 10 Utyr beS BormittagS anlangten, ©teidjjeitig
fam nadj unb nadj ein eleganteres Spubtifum tyer auf,
Herren unb Samen auf ©ättefn unb Sragfeffeln, bie

fidj bom Batfon beS H°tefe bie Berge, tote auS einer

Styeaterfoge bie Seforationen im SeE, befafjen unb nadj
ber Table d'höte re bene gesta mieber abfdjoben.
Socty — ätjnticty mögen Sungfraubefteiger auf unfer
einen tyeraBfetyen! SJBir berBradjten einen Seit beS
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sehen. Jn betreff der Jungfrau glaubte ich nirgends
so gut, wie auf unserer Furgge und dem Herabweg von
ihr, zu begreifen wie eine und dieselbe Person von der

einen Seite so freundlich und anlockend, von der andern

so schreckhaft und abstoßend fein kann. (Von hinten,
d. h. von dem Wallis her gesehen, ist sie, wie ich mich

auf dem Aeggifchhorn überzeugt habe, weder das eine

noch das andere in besonderem Maße; sie ist namentlich

keine Kallipygos). Der Rottalsattel, der eine fo
bedenkliche Station in der Laufbahn der Jungfrau-
besteiger bildet, mit dem Kranzberg zur Seite, lag uns
gegenüber. Das spukhafte Rottal, das sich nun nicht

mehr so gar viel über unsern Standpunkt erhob, war
bis in den Grund sichtbar, kein Gespenst darin Hütte

sich vor uns verstecken können. Nirgends auch habe ich

den Zahn des Eigers so kühn in das Firmament
eindringen sehen. Jn der Nähe ist es befonders die

ungeheure Felsenschlucht des Sevinentals, was den Blick
feffelt. Unser Weg, zuerst steil und holprig, führte
weiter unten an den Hütten der Boganggen- und

Schiltalp vorbei, durch üppiges Gras und bunte Flora,
die wir unsern Hüten tributpflichtig machten, — ohne
andere Begegnung als mit einer Gesellschaft von
Engländern — bis hinunter nach Mürren, wo wir
gegen 10 Uhr des Vormittags anlangten. Gleichzeitig
kam nach und nach ein eleganteres Publikum herauf,
Herren und Damen auf Sätteln und Tragseffeln, die

sich vom Balkon des Hotels die Berge, wie aus einer

Theaterloge die Dekorationen im Tell, besahen und nach
der ?g.dls cl'Kôts rs Ksris ^ssts, wieder abschoben.

Doch — ähnlich mögen Jungfraubesteiger auf unser
einen herabsehen! Wir verbrachten einen Teil des
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StactymittagS mit einem ©pajiergang auf bie tieBIictye

SBinteredafp, V3 ©tünbdjen obertyafb SJtürren, mit aus*
gejeidjnetem Btid auf bie Sungfrau unb inS Srümm*
tetentat; ein BefonbereS Bergnügen für unS toar eS, bte

bon jener in biefeS ftürjenben SBafferfäEe fo tyodj tyinauf
afS möglidj ju berfolgen.

Slm fotgenben SJtorgen, nidjt ju früty, fpajierten
Wir tyinunter nadj SauterBrunnen, in fo Betyagftdjem

©djfenbem — jroifdjenein audj bei Erbbeerbüfdjen
unS auftyattenb, — baß ein ©ctymetterting mir faft 10
SJcinuten tang auf ber Hanb faß unb fie mit feinem

©augrüffet Bearbeitete. Sie Ermittlung beS SpietfdjBacfjS,

nadjtyerigen ©taubbadjS, foftete, bei ber SDtenge ber ben

SBeg Ireujenben Bäctye, boety mieber einige SJtütye, ba
eS feine ©etyttierigfeiten tyat, fidj ber Sbentität auf bie

an fiety einfactyfte SBeife, burety einen Btid non oben

tyinunter, ju berfietjem. ^ety tyätte nictjt Suft, einen

Berfucty biefer Strt, roie idj ityn bor einigen Satyren itt
SDtürren unterhalb beS SBirfetyaufeS angeftettt tyätte,

ju roiebertyolen. Unfere jroei erften Befudje in Sauterbrunnen
gaften jroei alten Befannten, ber erfte bem gerabe bon ber

©onne befeuetyteten, immer neuen©taubbaety, ber jroeite beut

roeniger neuen Hotel, ber britte bem ©ctyneiber Bifdjof,
ber unS afe gütyrer empfofjten roar (am 24. Sufi 1872
im SRöttaf burd) eine Saroine umgefommen). Sem
nidjt großen unb etwaS fetymäetytigen SJtanne würben
mir eS nietyt ängefetyen tyaBen, baß er bie BtümliSalp
unb baS Sofbenfjorn beftiegen unb ganj neufiety eine

Ktetter* unb ©djwinbefpartte nad) bem ©ilbertyora, afS
ber Berwegenften einer, mitgemadjt tyätte. Unter ben
Stamen in feinem geugnigbudj fiel mir berjenige Etyar*
lottenS b. Owen, geb. b. Hagn, auf; er berfetjte midj
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Nachmittags mit einem Spaziergang anf die liebliche

Wintereckalp, '/s Stündchen oberhalb Mürren, mit
ausgezeichnetem Blick auf die Jungfrau und ins Trümm-
letental; ein besonderes Vergnügen für uns war es, die

von jener in dieses stürzenden Wasserfalle so hoch hinauf
als möglich zu verfolgen.

Am folgenden Morgen, nicht zu früh, spazierten
wir hinunter nach Lauterbrunnen, in so behaglichem

Schlendern — zwischenein auch bei Erdbeerbüscheu

uns aufhaltend, — daß ein Schmetterling mir fast 10

Minuten lang auf der Hand saß und sie mit seinem

Saugrüffel bearbeitete. Die Ermittlung des Pletfchbachs,

nachherigen Staubbachs, kostete, bei der Menge der den

Weg kreuzenden Bäche, doch wieder einige Mühe, da

es seine Schwierigkeiten hat, sich der Identität auf die

an fich einfachste Weise, durch einen Blick von oben

hinunter, zu versichern. Ich hatte nicht Lust, einen

Versuch dieser Art, wie ich ihn vor einigen Jahren in
Mürren unterhalb des Wirtshaufes angestellt hatte,

zu wiederholen. Unsere zmei ersten Besuche in Lauterbrunnen
galten zwei alten Bekannten, der erste dem gerade von der

Sonne beleuchteten, immer neuen Staubbach, der zweite dem

weniger neuen Hotel, der dritte dem Schneider Bischof,
der uns als Führer empfohlen war (am 24. Juli 1872
im Rottal durch eine Lawine umgekommen). Dem
nicht großen und etwas schmächtigen Manne würden
mir es nicht angesehen haben, daß er die Blümlisalp
und das Doldenhorn bestiegen und ganz neulich eine

Kletter- und Schwindelpartie nach dem Silberhorn, als
der Verwegensten einer, mitgemacht hatte. Unter den

Namen in seinem Zeugnisbuch fiel mir derjenige
Charlottens v. Owen, geb. v. Hagn, auf; er versetzte mich
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urplöfjtidj bom Sfdjingeftritt in baS Berfiner ©ctyau*

fpieftyauS, fetynfüdjttgen SlnbenfenS, jurüd. Befagter
Sritt, meinte Btfctyof, fei eine Kfeinigfett, er motte unS

jur SRot tyinauftragen. SBir begnügten unS, ityn jum
gütyrer ju netymen unb mit ber Beijiefjung eines

SrägerS für unfer ©epäd ju beauftragen. Um 37^
nactymittagS marfdjierten roir bon Sauterbrunnen tal*
einwärts — bie SRüden ber beiben gütyrer ober Sräger
(benn beibe berfatyen Beibe gunftionen) mit unferm
©epäd, mit Sprobiant, mit ©fetfcfjerfetfen unb Slfpftöden,
bie eine große eifeme Spife an ber ©tette beS ©riffS
trugen, gefetymüdt unb Befaftet. gtoei Snglänber,
gteidjfaffS mit je einem gütyrer, waren im Begriff uns
nadjjufolgen. SBir fegten ben SBeg auf ben ©teinberg,
bei ftarfem SJtarfcty burety baS bereits fetyattige Saf, in
3'/2 ©tunben jurüd. Sn Sractyfellauenen tyieften roir

furje SRaft. Ein Burfctye berfieß eben bte Hütte mit
einem Bett auf bem SRüden. ©ottte banaety aucty in
ber gerne Sftactyfrage fein? badjte tcty, miety an baS

tyier bor bier Satyren Erlebte erinnernb. SaS Bett ge*

borte audj roirffiety meinem gimmergenoffen bon bamatS,
ber biegmaf fein Quartier auf unferm ©teinberg auf*
fetylagen rooEte, mir a6er broben nietyt ju ©efietyt fam.
groifctyen Sractyfeftauenen unb bem ©teinberg fonnten
roir fetyr gut ben SBeg, ben man neutidj (Bei bem erften
Berfuctye) nadj bem ©ifBertyorn eingefctjfagen tyätte,

überfetyen, unb unfer Bifctyof war ber redjte Kommentar
baju. Etwa 72 ©tunbe bor bem ©teinberg wurben
wir, ju überffüffiger Erinnerung an feinen Stamen, bon
tyerunter tyüpfenben ©feinen begrüßt; fie famen bon ber

tyod) über ung borbeijietyenben Hee*be. Unfere gütyrer
mefbeten fidj burdj Saudjjen unb ertyielten gteidjfautenbe
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urplötzlich vom Tschingeltritt in das Berliner
Schauspielhaus, sehnsüchtigen Andenkens, zurück. Besagter

Tritt, meinte Bischof, sei eine Kleinigkeit, er wolle uns

zur Not hinauftragen. Wir begnügten uns, ihn zum
Führer zu nehmen und mit der Beiziehung eines

Trägers für unser Gepäck zu beauftragen. Um 3^/s

nachmittags marschierten wir von Lauterbrunnen tat-
einwärts — die Rücken der beiden Führer oder Träger
(denn beide versahen beide Funktionen) mit unserm
Gepäck, mit Proviant, mit Gletscherseilen und Alpstöcken,
die eine große eiserne Pike an der Stelle des Griffs
trugen, geschmückt und belastet. Zwei Engländer,
gleichfalls mit je einem Führer, waren im Begriff uns
nachzufolgen. Wir legten den Weg auf den Steinberg,
bei starkem Marsch durch das bereits schattige Tal, in
3°/s Stunden zurück. Jn Trachsellauenen hielten wir
kurze Rast. Ein Bursche verließ eben die Hütte mit
einem Bett auf dem Rücken. Sollte danach auch in
der Ferne Nachfrage sein? dachte ich, mich an das

hier vor vier Jahren Erlebte erinnernd. Das Bett
gehörte auch wirklich meinem Zimmergenossen von damals,
der diesmal sein Quartier auf unserm Steinberg
aufschlagen wollte, mir aber droben nicht zu Gesicht kam.

Zwischen Trachsellauenen und dem Steinberg konnten
wir fehr gut den Weg, den man neulich (bei dem ersten

Versuche) nach dem Silberhorn eingeschlagen hatte,
übersehen, und unser Bischof war der rechte Kommentar
dazu. Etwa '/s Stunde vordem Steinberg wurden
wir, zu überflüssiger Erinnerung an seinen Namen, von
herunter hüpfenden Steinen begrüßt; sie kamen von der

hoch über uns vorbeiziehenden Heerde. Unsere Führer
meldeten sich durch Jauchzen und erhielten gleichlautende
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Slntroort. SBir fanben bie Hütte, roorin roir über*

nadjten fottten, offen unb menfctyenleer. Sie gütyrer
taten jebodj otyne roeitereS, als ob roir ba ju Haufe
roaren. ©ie riefen ung, üorerft bon bem beften Stactyt*

tager Befttj ju ergreifen, bamit unS bie Englänber ntctyt

juborfämen. Sag roäre nun rootyf ein fo enffetjftcty eS

Ungfüd nietyt geroefen. Senn um jenes Befte Stactyt*

fager afe fofcfjeS ju erfennen, mußte iety aEen meinen

Optimismus jufammennetymen: eS beftanb in einem

mit feeu, morüber Seinroanb gefpreijt roar, gefüEten

Kaften in einem Kämmerdjen ju ebener Erbe, baS riety-

tige SJtannStyötye unb etroaS metyr als SDtannSlänge

fjatte, roätyrenb bte übrigen ©ctyfafftätten auf bem Boben
unterm Sadj roaren. SBätyrenb roir uns umfleibeten,
maetyten bie gütyrer unS Kaffee auS bem mitgebractyten

Spufber. Slucty ein ©tüd fdjmadtyaften altern üafeä
rourbe aug einem SBinfef ber Hütte fjerborgejogen. Bor
unb nacty ber SJtatyfjett meibetett roir unS an ber fdjon
befprodjenen SluSfidjt. SJtit befonberer Steugierbe ber*
roeifte ber Btid auf ber büfter bor unS auffteigenben
Sfdjingefroanb, über toetdje nacty eingetretener Sämine*

rung Supiter gtüdbertyeißenb auf unS nieberfaty. SaS
SRottat toar genau Bis an ben SRanb mit SteBet geftopft,
toaS itym Beffer fieß, als bie tyeEe Befeudjtung am bor*

angegangenen Sag. SDtittferroetfe rüdten audj bie Eng*
länber an, jroei ganj maniertidje, junge Seute. Sa eS

bunfet unb fütyf Würbe, fo bereinigte ung Balb aEe

adjt — erft fpäter gefeilte fidj als Str. 9 ber ©enn

baju — baS enge, jugleidj Küctye unb BorratSfammer
unb ©peifefaal borfteEenbe ©emadj. Ein Berfudj, midj
in bem Borjimmer, refp. BorftaE, ju promenieren,
betont mir fdjledjt: id) ftieß mir ben Kopf jämntertidj
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Antwort. Wir fanden die Hütte, worin wir
übernachten follten, offen und menschenleer. Die Führer
taten jedoch ohne weiteres, als ob wir da zu Hause

wären. Sie rieten uns, vorerst von dem besten Nachtlager

Besitz zu ergreifen, damit uns die Engländer nicht

zuvorkämen. Das wäre nun wohl ein fo entsetzliches

Unglück nicht gewefen. Denn um jenes beste Nachtlager

als solches zu erkennen, mußte ich allen meinen

Optimismus zusammennehmen: es bestand in einem

mit Heu, worüber Leinwand gespreizt war, gefüllten
Kasten in einem Kämmerchen zn ebener Erde, das rich-
tige Mannshöhe und etwas mehr als Mannslänge
hatte, während die übrigen Schlafstätten aus dem Boden
unterm Dach waren. Während wir uns umkleideten,

machten die Führer uus Kaffee aus dem mitgebrachten

Pulver. Auch ein Stück schmackhaften ältern Käses
wurde aus einem Winkel der Hütte hervorgezogen. Vor
und nach der Mahlzeit weideten wir uns an der fchon

besprochenen Aussicht. Mit besonderer Neugierde
verweilte der Blick auf der düster vvr uns aufsteigenden

Tschingelwand, über welche nach eingetretener Dämmerung

Jupiter glückverheißend auf uns niedersah. Das
Rottal war genau bis an den Rand mit Nebel gestopft,
was ihm besser ließ, als die helle Beleuchtung am
vorangegangenen Tag. Mittlerweile rückten auch die
Engländer an, zwei ganz manierliche, junge Leute. Da es

dunkel und kühl wurde, fo vereinigte uns bald alle
acht — erst später gesellte sich als Nr. 9 der Senn
dazu — das enge, zugleich Küche und Vorratskammer
und Speisesaal vorstellende Gemach. Ein Versuch, mich
in dem Vorzimmer, resp. Vorftall, zu promenieren,
bekam mir schlecht: ich stieß mir den Kopf jämmerlich
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an einem Balfen an; man roirb eg, fürctyte idj, noety

biefer Befdjreibung anmerfen. Sag forttoätyrenb unter*
tyaftene geuer fjatte aucty tyier gar mannigfaltige Slrbeit

ju berrietyten: Kodjen (SBaffer jum See für bie Sng-
tänber), Seuctyten, SBärmen, Srodnen bon Kteibungg*
ftüden. Sie farbigen Söämfer unb Heroben an ben

©tangen trugen nicfjt roenig jur Seforation bei. SBir

möctyten gerabe fo maferifety roie eine gigeunerbanbe
auSfetyen; fex. ©neE tyat biet baburdj berloren, baf) er

fern blieb. Sety tyätte ben jur Betrachtung günfttgften
©hjpunft geroätylt, nämlicty auf ben obern ©proffen ber

Seiter, bie unterS Sadj fütyrte; auf ben untern faß
mein Begleiter; bie anbern ftanben ober faßen auf
Bauten, HofjBtöden, SJtelfftütjfctyen. Sdj fudjte jebodj
bei geiten mein Heu. SDiein ©etytaf bauerte in ber

ganjen Stactyt etroa 7* ©tunbe. Sa nämtidj bie gütyrer
fein Steft tyatten, fo bfieben fie roaefj unb fdjroatjten unb

fangen (tyiertn mar unfer Bifctyof BefonberS ftarf) un*
mittetbar bor unferer Ouafi=Süre bis gegen ben lieben

SJtorgen. Sn ungefätyr gfeictyer Stätye Bet unS — inS=

befonbere midj gtaubte idj faft in Berütyrung mtt itynen

— Waren ©ctyweine. Slm SJtorgen fanb iety biefelben

ju fpätern Srofte boety etroaS entfernter bon unferem

Sager, als idj gemeint tyätte, in einer Me jenes Bor*
raumS, aEe, wie gefctyfadjtet, bidjt neben einanber,

offenbar um fiety ju wärmen. Sag Slergfte war, baß

fie in ityrer SBeife an bem ©efang teitnatymen. Ber*
gebeng fuetyte icfj mir bie Otyrett mit ben gingern ju
berftopfen; bergebenS jätjfte iety — ein SJtittet, baS mir
fonft bisweiten tyifft — in einem fort bon 1 Bis 12;
bergeBenS jdjrttt id) jufetjt jum Sleußerften unb fudjte
mir bie langweifigften SRebner metner Befanntfctyaft ju
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an einem Balken an; man wird es, fürchte ich, noch

diefer Beschreibung anmerken. Das fortwährend
unterhaltene Feuer hatte auch hier gar mannigfaltige Arbeit

zu verrichten: Kochen (Wasser zum Tee für die

Engländer), Leuchten, Wärmen, Trocknen von Kleidungsstücken.

Die farbigen Wämser und Hemden an den

Stangen trugen nicht wenig zur Dekoration bei. Wir
mochten gerade so malerisch wie eine Zigeunerbande
aussehen; Hr. Snell hat viel dadurch verloren, daß er

fern blieb. Ich hatte den zur Betrachtung günstigsten

Sitzpunkt gewählt, nämlich auf den obern Sproffen der

Leiter, die unters Dach führte; auf den untern faß
mein Begleiter; die andern standen oder faßen auf
Bänken, Holzblöcken, Melkstühlchen. Ich suchte jedoch

bei Zeiten mein Heu, Mein Schlaf dauerte in der

ganzen Nacht etwa Stunde. Da nämlich die Führer
kein Nest hatten, so blieben ste wach und schwatzten und

sangen (hierin war unser Bischof besonders stark)
unmittelbar vor unserer Quast-Türe bis gegen den lieben

Morgen. Jn ungefähr gleicher Nähe bei uns —
insbesondere mich glaubte ich fast in Berührung mit ihnen

— waren Schweine. Ain Morgen fand ich dieselben

zu spätem Troste doch etwas entfernter von unferem

Lager, als ich gemeint hatte, in einer Ecke jenes
Vorraums, alle, wie geschlachtet, dicht neben einander,

offenbar um sich zu wärmen. Das Aergste war, daß
ste in ihrer Weise an dem Gesang teilnahmen.
Vergebens suchte ich mir die Ohren mit den Fingern zu
verstopfen; vergebens zählte ich — ein Mittel, das mir
sonst bisweilen hilft — in einem fort von 1 bis 12;
vergebens schritt ich zuletzt zum Aeußersteu und suchte

mir die langweiligsten Redner meiner Bekanntschaft zu
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bergegenwärtigen. Sie angeftrengte Bemütyung um ben

©rtyfaf madjte baS BebürfniS nad) itym nur bringenber,
bte Scictytftittung beSfelben nur fdjmerjfidjer. Sene

Sltpenftimmen bertyaEten enblicty jwar aflmälig; aber
faum tyätte ictj miety beffen mit bem Ifarften, roadjften
Beroußtfetn erfreut, in ber Hoffnung, baS tetjtere nun
einmal toS ju merben, fo työrte id) einen ber gütyrer
fagen: „ES ift geit ju roeden." Sie unnütjefte SJtütye

bon ber SBeft. Stty war nun aber bon bem beftänbigen
Einfctyfafenwotten unb Stictytfönnen fo erfdjöpft, ja fieber*
tyaft aufgeregt, baß iety glaubte jurüdbfeiben ju muffen.
Sod) war td) entfdjloffen, auf fo lange mitjugetyen, Bis

baß idj mirftid) feinen ©djritt metyr borroärts fonnte.
Ser SJtarfdj felbft, bon einigen Saffen Kaffee unterftütjt,
madjte miety gefunb.

SBir berließen bie ©teinbergtyütte um 372 Utyr

(SonnerStag ben 16. Sufi) bei bottfommen gutem
SBetter. Bafb war ber untere Sfdjingefgfetfctyer erreictyt,

er ließ fidj leidjt begetyen, unb es rourbe otyne ©etyroterig*
feit audj bie gefSroanb ju unferer Stedjten geroonnen.
groifctyen unS unb bem Slbfatt beS obern ©letfdjerg
fatyen roir eine SJtenge bon itym ftammenber EtSblöde;
boety fam, folange roir in ber Stätye roaren, fein neuer

baju, bie Kanonabe mar eingeftefft; auS ber finftem
©djludjt, bie ber ©fetfäjer Bei jenem ©turje üBerroöIBt,

toetyte unS ein eifiger SBinb an. StictytS roar im min*
beften jum Berweiten ober gögem einfabenb. SBir

gingen batyer fetyr rafdj, aEe adjt, einer tyinter bem

anbern; unb ba wir überbieS bie Hauptaufmerffamfett
auf bie güße beS BormannS ju ridjten tyatten, fo ftnbe

idj midj außer ©tanb, bie oben nacty ©. ©tuber u. a.

gegebene BefctyreiBung beg SBegeg über bie Sfdjinget-
3
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vergegenwärtigen. Die angestrengte Bemühung um den

Schlaf machte das Bedürfnis nach ihm nur dringender,
die Nichtstillung desselben nur schmerzlicher. Jene
Alpenstimmen verhallten endlich zwar allmälig; aber
kaum hatte ich mich dessen mit dem klarsten, wachsten

Bewußtsein erfreut, in der Hoffnung, das letztere nun
einmal los zu werden, so hörte ich einen der Führer
sagen: „Es ist Zeit zu wecken." Die unnützeste Mühe
von der Welt. Ich war nun aber von dem beständigen
Einschlafenwollen und Nichtkönnen so erschöpft, ja sieber-

Haft aufgeregt, daß ich glaubte zurückbleiben zu müsfen.
Doch war ich entschlossen, auf so lange mitzugehen, bis
daß ich wirklich keinen Schritt mehr vorwärts könnte.

Der Marsch selbst, von einigen Tassen Kaffee unterstützt,
machte mich gesund.

Wir verließen die Steinberghütte um 3^/s Uhr
(Donnerstag den 16. Juli) bei vollkommen gutem
Wetter. Bald war der untere Tschingelgletscher erreicht,

er ließ sich leicht begehen, und es wurde ohne Schwierigkeit

auch die Felswand zu unserer Rechten gewonnen.
Zwischen uns und dem Abfall des obern Gletfchers
sahen wir eine Menge von ihm stammender Eisblöcke;
doch kam, solange wir in der Nähe waren, kein neuer
dazu, die Kanonade war eingestellt; aus der finstern
Schlucht, die der Gletscher bei jeneni Sturze überwölbt,
wehte uns ein eisiger Wind an. Nichts war im
mindesten zum Verweilen oder Zögern einladend. Wir
gingen daher sehr rasch, alle acht, einer hinter dem an-
dem; und da wir überdies die Hauptaufmerkfamkeit
auf die Füße des Vormanns zu richten hatten, fo sinde

ich mich außer Stand, die oben nach G. Studer u. a,

gegebene Beschreibung des Weges über die Tschingel

3
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wanb tyerauf um etwag SlßefentfidjeS ju bereidjem.
Stadj bem ©letfdjer tyinunter bfidte id) nictjt aEju oft,
boety genug, um miety ju überjeugen, baß er gerabe

unter ung roirflidj ganj befonberS jerffüftet unb tyäßfidj,

fdjmutjtg=grün auSfaty — ein matyreS green-eyed
monster, um mit Sago ju reben. Ser SBeg bis jum
Sfdjingeftrttt toar ettoaS mißtidj, bodj bief roeniger,
afe iety mir borgefteEt fjatte, feiS nun, baf) bie Sptyan*

tafie in Bejug auf ityn bortyer ju tätig roar, ober baf)
bie ©efeEfrtyaft feine ©djreden minberte, ober baß er

firty bieEeicfit mit ber geit berbeffert tyat, ober audj baß

man jetjt fteEenroeife an anbem Spunften ber SBanb

tyinauffteigt, afS frütyer — roierootyf idj tyierüber nidjtS
roeiß. Bei bem UeBergang bom ©tetfctyer auf bie

getsroanb roirb in Betractyt fommen, baß bie SatyreS*

jeit, unb atfo aucfj bie SIBfctymeljung, nodj nidjt roeit

borgerüdt toar. SaS eine ober anbere borfjin Be*
merfte bürfte audj auf ben Sfdjin gel tritt felbft
Slntoenbung leiben; aud) ityn fanb idj fetyr biel Beffer
afe feinen SRuf. ©eine feöt)e fdjien mir nidjt 20 guß
ju betragen; unb unmittetBar unter itym ift bort) toenig*
ftenS nidjt rein fenfredjter SlBfturj nadj bem ©letfdjer

ju, fonbern ein Heiner, mit ©raS bebedter Borfprung,
ber meinem Sluge genügenbe Berutyigung bot, unb beffen

gortfetjung midj nidjtS anging.
Snbeffen natymen roir ber lieben ©ictyertyeit roegen

boety aEe bie ung bon oben entgegengeftredte gütyrer*
tyanb an. Sa idj meiner bortjerigen Beforgniffe roegen
beg SrittS roeber in biefer BefrtyreiBung, noety bem

gütyrer berfetyroiegen tyabe, fo foE bie SBelt nun and)
roiffen, roag für ein geugniS mir biefer roätyrenb meineg

HeraufflettemS — id) fam ber Setjte an bie SReitye —
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wand herauf um etwas Wesentliches zu bereichern.

Nach dem Gletscher hinunter blickte ich nicht allzu oft,
doch genug, um mich zu überzeugen, daß er gerade

uuter uns wirklich ganz besonders zerklüftet und häßlich,

fchmutzig-grün aussah — ein wahres Zresn-s^eä
irionstsr, um mit Jago zu reden. Der Weg bis zum
Tschingeltritt war etwas mißlich, doch viel weniger,
als ich mir vorgestellt hatte, seis nun, daß die Phantasie

in Bezug auf ihn vorher zu tätig war, oder daß
die Gesellschaft feine Schrecken minderte, oder daß er

sich vielleicht mit der Zeit verbessert hat, oder auch daß

man jetzt stellenweise an andern Punkten der Wand
hinaufsteigt, als früher — wiewohl ich hierüber nichts
weiß. Bei dem Uebergang vom Gletscher auf die

Felswand wird in Betracht kommen, daß die Jahreszeit,

und also auch die Abschmelzuug, noch nicht weit
vorgerückt war. Das eine oder andere vorhin
Bemerkte dürfte auch auf den Ts chin geltritt selbst

Anwendung leiden; auch ihn fand ich sehr viel besser

als seinen Ruf. Seine Höhe schien mir nicht 20 Fuß
zu betragen; und unmittelbar unter ihm ift doch wenigstens

nicht rein senkrechter Absturz nach dem Gletscher

zu, sondern ein kleiner, mit Gras bedeckter Vorsprung,
der meinem Auge genügende Beruhigung bot, und dessen

Fortsetzung mich nichts anging.
Indessen nahmen wir der lieben Sicherheit wegen

doch alle die nns von oben entgegengestreckte Führerhand

an. Da ich meiner vorherigen Besorgnisse wegen
des Tritts weder in dieser Beschreibung, noch dem

Führer verschwiegen habe, fo soll die Welt nun auch

wissen, was für ein Zeugnis mir dieser während meines

Heraufkletterns — ich kam der Letzte an die Reihe —
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gab: „Setjt djunt ber no am Befdjten utyi." SBir tyatten

unS bann nodj eine gute tyatbe ©tunbe über SRafen unb

©teintyatbe tyinaufjuarbeiten, um bie Hötye ber Sfdjingel*
toanb (bon Hugi auf 7553' berectynet) ju erreichen,
etroa 2 ©tunben, nadjbem roir bom ©teinberg ab=

gegangen roaren. EBen fam bie ©onne tyinter ber

Sungfrau tyerauf, als tyätte fie mit unS um bie SBetfe

geffettert; in ber Sat tyätte fie unS angefeuert, fofern roir
nämtidj bie feöi)e ju geroinnen fudjten, Bebor fie unS
auf bett Stüden Brannte. SBir betraten jebodj aud)

jetjt noety nidjt fogleid) ben ©tetfctyer, fonbern Betoegten

unS borerft jiemlicty lange auf ber SJtoräne borroärts,
unb jtoar auf ber fdjmaten Kante jroifdjen jroei Sib*

fäEen, roie auf einer Sactyfirft, roo ber Stlpftod ©efegen-*

tyeit tjatte, fidj afe Safancierftange ju üben. Enblicty,
nacty einer ©tärfung be§ innern SJtenfctyen (burety ein

©aBelfrütyftüd), wurbe auf ben girn übergegangen,
wobei eg firty Bafb ratfam jeigte, ben ©etyleier ju ge*

Brauctyen. Bortyer aber noety einen boEen Btid auf bie

Umgebung! Sftocty immer bilbete bie Bergfette bon ber

Sungfrau bis jum Sfdjingeftyorn, an beffen fjodjauf=
gefetjtem guße wir unS jetyt Befanben, bie präctjtige

Einfaffung gegen Offen unb ©üben; unb man roirb
tyier fetyr bereit fein, bie Seutung beg SBorteS Sfctyinget
uub cingulum Sllpenfranj gutjutyeißen. Ser Boben
beg Slmmertentafe jeboety toar berfunfen, baSfetbe

fetynürte fidj audj an feinem obern SRanbe je tanger
befto enger jufammen unb berriet fidj batb nur nod) burdj
einen über itym fetyroebenben getyetmniSbotten feinen
Brobem. ©elBft bie naty unb tyod) gelegene OBertyorn*
afp unb ityr ©ee, benen iety bon ber Sfdjingefroanb
auS nidjt berfäumt tyätte, meinen ©mß tyinüBerjufenben,
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gab: „Jetzt chunt der no am beschien uhi." Wir hatten
uns dann noch eine gute halbe Stunde über Rasen nnd

Steinhalde hinaufzuarbeiten, um die Höhe der Tschingelwand

(von Hngi auf 7553^ berechnet) zu erreichen,

etwa 2 Stunden, nachdem wir vom Steinberg
abgegangen waren. Eben kam die Sonne hinter der

Jungfrau herauf, als hätte sie mit uns um die Wette

geklettert; in der Tat hatte sie uns angefeuert, sofern wir
nämlich die Höhe zu gewinnen suchten, bevor sie uns
auf den Rücken brannte. Wir betraten jedoch auch

jetzt noch nicht fogleich den Gletscher, sondern bewegten

uns vorerst ziemlich lange aus der Moräne vorwärts,
und zwar auf der schmalen Kante zwischen zwei
Abfällen, wie auf einer Dachfirst, wo der Alpstock Gelegenheit

hatte, sich als Balancierstange zu üben. Endlich,
nach einer Stärkung des innern Menschen (durch ein

Gabelfrühstück), wurde auf den Firn übergegangen,
wobei es sich bald ratsam zeigte, den Schleier zu
gebrauchen. Vorher aber noch einen vollen Blick auf die

Umgebung! Noch immer bildete die Bergkette von der

Jungfrau bis zum Tfchingelhorn, an deffen
hochaufgesetztem Fuße wir uns jetzt befanden, die prächtige

Einfassung gegen Osten und Süden; und man wird
hier fehr bereit sein, die Deutung des Wortes Tschingel
und einAuiuin — Alpenkranz gutzuheißen. Der Boden
des Ammertentals jedoch war versunken, dasfelbe
schnürte sich auch an seinem obern Rande je länger
desto enger zusammen und verriet fich bald nur noch durch
einen über ihm schwebenden geheimnisvollen feinen
Brodem. Selbst die nah und hoch gelegene Oberhornalp

und ihr See, denen ich von der Tschingelwand
aus nicht versäumt hatte, meinen Gruß hinüberzusenden,
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roaren nietyt metyr im ©efidjtSfrcig. Bor ung unb ju
unferer Sinfen breitete fidj ber obere Sfrtyingelgfetfctyer

auS, etroa 2 ©tunben tang unb eine breit, fanft an*
fteigenb gegen baS gimjodj, über roefdjeS roir nacfj

©aftern tyinunter foEten. EtroaS tyerroärts bon bemfetben,
unS jur Sinfen, fatyen toir baS erft tyier oben fidj
jeigenbe (bon Bern auS burdj bte ©amctyitüde fictytbare)

SJtutttyorn auS betn girn tyeraufragen. gur SRedjten

tyatten roir bie Sfdjingelffütye, ben guß beS ©fpaften*
fjornS unb fpäter ben ber SfümfiSafp. Setjt aber ben

©ctyfeier tyeruntergetaffen! Ser ©ang auf bem girn
roar angenetym. greieS Eis trat faft nirgenbS ju Sage,
roir traten feften förnigen ©djnee, ber nur baburdj
einige SJfütyfaf bereitete, baß er tauter toeEenförmige
Hötyen unb Stefen bilbete, ganj roie ein frifdj ge*

pftügter Stder, als tyatten einft gottfofe Bauern tyier

oben getyauft, benen jur ©tra'ie bie Krume in ©etynee

berroanbeft roorben. Snbem wir traetyten mußten, unS

auf ben fleinen SBeEenbergen ju tyaften, bfieb ber Btid
auf bie güße, junädjft bie beg Bormanng, getyeftet,

rooju audj bie SRüdfidjt auf möglidje ©patten unb
Sodjer, foroie ber Umftanb nötigte, baß roir auf ber

ganjen ©fetfdjerfatyrt bie ©tride beifeite ließen. Sie
Engfänber fjingegen roaren mit ityren gütyrera jufammen*
gebunben, unb id) fanb eg eigentfidj bernünftiger, roeit

man bann roeniger auf bie güße ju ädjten unb bie

Slugen freier tyat; aber unfere gütyrer tyatten ju
bem Slnbinben nidjt Suft, unb roir rooEten itynen in
biefem Spunfte nidjt miberftetyen, mie roir ung aucty

in Bejug auf bag Sempo unb bie Spaufen beS

SJtarfdjeS itynen fügten. SaS beftänbige einförmige unb
toenn audj gettnb, anftetgenbe gorttrabett wurbe aE*
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waren nicht mehr im Gesichtskreis. Vor uns und zu
unferer Linken breitete sich der obere Tschingelgletfcher

aus, etwa 2 Stunden lang uud eine breit, sanft
ansteigend gegen das Firnjoch, über welches wir nach

Gastern hinunter sollten. Etwas herwärts von demselben,

uns zur Linken, sahen wir dus erst hier oben sich

zeigende (von Bern ans durch die Gamchilücke sichtbare)

Mutthorn aus dem Firn herausragen. Zur Rechten

hatten wir die Tschingelflühe, den Fuß des Gspalten-
Horns und später den der Blümlisalp. Jetzt aber den

Schleier heruntergelassen! Der Gang auf dem Firn
war angenehm. Freies Eis trat fast nirgends zu Tage,
wir traten festen körnigen Schnee, der nur dadurch

einige Mühsal bereitete, daß er lauter wellenförmige
Höhen und Tiefen bildete, ganz wie ein frisch

gepflügter Acker, als hätten einst gottlose Bauern hier
oben gehaust, denen zur Struse die Krume in Schnee
verwandelt worden. Indem wir trachten mußten, uns
auf den kleinen Wellenbergen zu halten, blieb der Blick

auf die Füße, zunächst die des Vormanns, geheftet,

wozu auch die Rücksicht auf mögliche Spalten und
Löcher, sowie der Umstand nötigte, daß wir auf der

ganzen Gletscherfahrt die Stricke beiseite ließen. Die
Engländer hingegen waren mit ihren Führern zusammengebunden,

und ich fand es eigentlich vernünftiger, weil
man dann weniger auf die Füße zu achten und die

Augen freier hat; aber unfere Führer hatten zu
dem Anbinden nicht Lust, und wir wollten ihnen in
diesem Punkte nicht widerstehen, wie wir uns auch

in Bezug auf das Tempo und die Pausen des

Marsches ihnen fügten. Das beständige einförmige und
wenn auch gelind, ansteigende Forttraben wurde all-
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mätyttd) bod) ermübenb, fobaß iety ber ©amctyitüde,
als wir nur nod) ettidje 100' unter ityr waren, nietyt

fonberlid) biet nadjfragte, fo fetyr idj mid) auf fie ge*

freut fjatte. Sie fteife „obere" (fäjneefrete) ©djtefer*
tyafbe, weldje tyinauffütyrte, madjte mir toeibtid) ju
fdjaffen. Sie SluSfidjt bon ba oben (8699') ins ©rüne

ift aEerbingS retjenb, befonberS burd) ben Kontraft mit
bem rüdtoärtS liegenben SBeißen; man ftetyt toie auf
einer räumfidjen ©renje jroifctyen ©ommer unb SBinter.

gum bierten SJtat Binnen roeniger Sage — ba roir
nämtidj fdjon auf ber gatyrt bon Styun nacty grutigen
tyineingefetyen tyatten — fetyauten roir nun ing Kiental,

jum britten SJtaf Bfidten mir burety baSfelbe tyinunter
am Stiefen borbei inS ffactye Sanb; bodj toar eS nidjt
tyeE genug, um biel Einjeltyeiten ju unterfdjeiben; bie

©tabt Bern fonnte idj nidjt erfennen. Bon ber SBinter*

partie unferer SluSfidjt gibt ©. ©tuber in feinen Sopo*
graptyifdjen SDtitteitungen eine, mie man eS bon itym

gerootynt ift, mufterfjaft getreue Slbbilbung. Sluf ber

feölje bex Sude madjte ber nadte ©djiefer roieber bem

girn Sptatj, ber fid) fofort mit ftarfem gaE in ben

©amdjigletfdjer fortfetjt, fo baf) roir unS in ber Breiten*

bimenfion nur fetyr fdjledjt tummeln fonnten. Sluf bem

oberften ©dtyneefaum jeigten fidj bie frifetyen gußfpuren
einer ©emfe. Sie gütyrer, in ber Hoffnung, bafi fie

fiety noety in ber Stätye befinbe, fuctyten fie burety Spfeifen

aufjufctyeuctyen unb unS ju ©efietyt ju bringen, ©te
blieb bie Slntroort nicfjt fctyulbig: einige ©teine roEten

bon ber geferoanb ber Bfümtigatp gegen ung tyerunter,
unb bafb tießen fiety roelctye auS nod) bebeutenberer

fe'bbe uemetymen; aber gefetyen tyaben mir bon bem

Siere nictytg. Sie Englänber entbedten eine glafdje,
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mählich doch ermüdend, fodaß ich der Gamchilücke,
als wir nur noch etliche 10(V unter ihr waren, nicht
sonderlich viel nachfragte, so sehr ich mich auf sie ge-
sreut hatte. Die steile „obere" (schneefreie) Schieferhalde,

welche hinaufführte, machte mir weidlich zu
schaffen. Die Aussicht von da oben (8699') ins Grüne

ist allerdings reizend, befonders durch den Kontrast mit
dem rückwärts liegenden Weißen; man steht wie auf
einer räumlichen Grenze zwischen Sommer und Winter.
Zum vierten Mal binnen weniger Tage — da wir
nämlich schon auf der Fahrt von Thun nach Frutigen
hineingesehen hatten — schauten wir nun ins Kiental,

zum dritten Mal blickten wir durch dasselbe hinunter
am Niesen vorbei ins flache Land; doch war es nicht
hell genug, um viel Einzelheiten zu unterscheiden; die

Stadt Bern konnte ich nicht erkennen. Von der Winterpartie

unserer Aussicht gibt G. Studer in seinen

Topographischen Mitteilungen eine, wie man es von ihm
gewohnt ist, musterhaft getreue Abbildung. Auf der

Höhe der Lücke machte der nackte Schiefer wieder dem

Firn Platz, der sich sofort mit starkem Fall in den

Gamchigletscher fortsetzt, fo daß wir uns in der

Breitendimension nur sehr schlecht tummeln konnten. Auf dem

obersten Schneesaum zeigten sich die frischen Fußspuren
einer Gemse. Die Führer, in der Hoffnung, daß sie

sich noch in der Nähe befinde, suchten sie durch Pfeifen
aufzuscheuchen und uns zu Gesicht zu bringen. Sie
blieb die Antwort nicht schuldig: einige Steine rollten
von der Felswand der Blümlisalp gegen uns hernnter,
und bald ließen sich welche aus noch bedeutenderer

Höhe vernehmen; aber gesehen haben wir von dem

Tiere nichts. Die Engländer entdeckten eine Flasche,
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bie fie jerfctyfugen unb roorin fie jroei gebbel fanben,
bon jroei Berner stud. med. tyerrütyrenb. *) SaS

Htnunterfteigen bon ber Sude madjte fiety umfo teictyter,

afg id), bom ©etyiefer auf ben ©etynee jurüdgefangt,
unroiEfürftd) in eine fitjenbe Sage fam, bie mid) aufg
promptefte roeiter beförberte, jum ©lud an ben Drt
meiner Beftimmung. SBir fenften jetjt unfere ©etyritte,

fortan jiemfiety in ber feötje bleibenb, nadj bem er*

mätynten, je|t natyen girnjodj. Bon biefem (8681')
beginnt ber Sfdjingef* ober, roie er bon ba an aud)
tyeißt, Kanbergtetfdjer fidj ebenfo fanft abjubadjen, afe

er bistjer angeftiegen toar. Ser ju unferer Sinfen be*

finbfictye Sötfctyen ober SpeterSgrat, ber eine fctyöne

SluSfidjt nadj bem SBaEiS getoätyren muß, wäre bon
tyier auS leietyt ju erfteigen gewefen; eS Würbe unS aber

einen Umroeg bon ungefätyr brei ©tunben gefoftet tyaben.

SBir fitten aud) fo an SBectyfet ber SluSfidjt nidjt SJtanget.

Sie Berggipfel beS SauterbrunnentafS gingen nacty unb
nadj unter; am fängften betyauptete fidj meines

ErinnernS ber erft fpäter jum Borfctyein gekommene

Eiger. ©tatt ityrer ertyoben fidj finfS (fübfidj), in meft*

lidjer gortfeijung beS SpeterSgrateS, bie baS Sötfctyentaf

bon Sterben betyerrfctyenben ©ptfjen beS Birgtyorn, ©ad*
tyorn unb ©djifttyom; redjtS (nörblicty) tyaben roir bie

gelSroänbe ber BlümliSatp, bie ityre työdjften ©pitten
tyier ntctyt jeigt, roenigftenS nietyt fo, baf) roir eine tyatten
roieber erfennen fönnen; aucty unfer Bifctyof roußte nietyt

SRat; gerabeauS, tafaBroärtS, Bilben Bafmtyorn unb
StltetS ben Slbfdjfuß. Sen entjüdenbften Slnblid bot
mir bodj audj tyier roieber bie BtümfiSafp, beren fetyroarje

Sinnt. Sie Kamen Sotyner unb SBiEener tyat ber
SSerfaffer nacfjträglicfj geftridjen.

die ste zerschlugen und worin sie zwei Zeddel fanden,

von zwei Berner stuci. insci, herrührend.') Das
Hinuntersteigen von der Lücke machte sich umso leichter,

als ich, vom Schiefer auf den Schnee zurückgelangt,

unwillkürlich in eine sitzende Lage kam, die mich aufs
prompteste weiter beförderte, zum Glück an den Ort
meiner Bestimmung, Wir lenkten jetzt unfere Schritte,
fortan ziemlich in der Höhe bleibend, nach dem

erwähnten, jetzt nahen Firnjoch. Von diesem (868l/)
beginnt der Tschingel- oder, wie er von da an auch

heißt, Kandergletscher sich ebenso sanft abzudachen, als
er bisher angestiegen war. Der zu unserer Linken
befindliche Lötschen- oder Petersgrat, der eine schöne

Allssicht nach dem Wallis gewähren muß. wäre von
hier aus leicht zu ersteigen gewesen; es würde uns aber

einen Nmweg von ungefähr drei Stunden gekostet haben.

Wir litten auch so an Wechsel der Aussicht nicht Mangel.
Die Berggipfel des Lauterbrunnentals gingen nach und
nach unter; am längsten behauptete sich meines

Erinnerns der erst später zum Vorschein gekommene

Eiger. Statt ihrer erhoben sich links (südlich), in
westlicher Fortsetzung des Petersgrates, die das Lötschental
von Norden beherrschenden Spitzen des Birghorn, Sackhorn

und Schilthorn; rechts (nördlich) haben wir die

Felswände der Blümlisalp, die ihre höchsten Spitzen
hier nicht zeigt, wenigstens nicht fo, daß wir eine hätten
wieder erkennen können; auch unser Bischof wußte nicht

Rat; geradeaus, talabwärts, bilden Balmhorn und
Altels den Abschluß. Den entzückendsten Anblick bot
mir doch auch hier wieder die Blümlisalp, deren schwarze

>) Anm. Die Namen Lohner und Willener hat der
Verfasser nachträglich gestrichen.
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gefewänbe fidj bei anberer Beteuctytung trübfetig genug
auSnetymen mögen, jetjt aber mit bem glänjenb roeißen

©aum auf ber oberften Kante unb bem tiefen Himmels*
bfau barüber eine SBeft bon garben erfetjten. Sety fonnte,
roaS aucty Haut uttb Slugen baju fagen modjten, nidjt
mübe roerben, ben ©etyleier nadj biefer ©ette ju lüften.
Etwa eine ©tunbe unter bent Sodj famen roir, unS

immer metyr tinfS tyaftenb, bom girn auf ben eigent*

lidjen, oberen, ©letfdjer, ber im Bergleicty mit jenem
bereits einen fo großen SReictytmn anjietyenber Er*
fctyeinungen barbietet. SaS ©emurmef beS erften beften
fleinen ©fetfdjerbactyg — roie biet metyr fagt eg einem

in roenigen Slugenbliden, afe aEeS ©tabtgefctyroätj, baS

man Satyr auS Satyr ein berfdjtuden muß! Sie ©patten
ließen fid) aEe fetyr leietyt überfetyreiten ober umgetyen
unb fonnten unS atfo nur ©enuß bereiten; einer meiner

Begleiter auf bem Stletfdjgleifctyer rourbe tyier feinen

Stnfaß ju bem unttiEtgen StuSruf gefunben tyaben:
SBarum benn feine Bretter tyinüber gefegt feien. Stadj*
bem roir (bie ffeine ©teEe an ber ©amctyitüde abge*

reetynet) bier ©tunben fang nietyt bon girn unb ©letfdjer
gefommen roaren unb nidjtS als feimmet, gefe, ©etynee

unb Eis gefetyen tyatten — etnfaaje unb biEige SDta*

teriatien, auS benen fidj gfeidjrootyt reetyt tyübfctye ©adjen
jufammenfteEen laffen — betraten roir toieber baS

Sanb, beim fogenannten Sltpetfi, einem ©ctyafberg am
guß beg BirgtyornS, gerabe mo ber ©tetfctyer in furetyt*
barer gerriffentyeit mit feiner ganjen SJtaffe beinatye

fotredjt inS ©afterntaf abfüllt, beffen tytnterfter Seif
(mit ber fdjon angegebenen Einfäffung) tyier fidjrbar
ift. SBir tyieften fjier — eS mar gegen 11 Utyr —
unfere SDtittagStafef. Beim Hinunterfteigen berfofgte
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Felswände sich bei anderer Beleuchtung trübselig genug
ausnehmen mögen, jetzt aber mit dem glänzend weißen

Saum auf der obersten Kante und dem tiefen Himmelsblau

darüber eine Welt von Farben ersetzten. Ich konnte,

was auch Haut uud Augen dazu sagen mochten, nicht
müde werden, den Schleier nach dieser Seite zu lüften.
Etwa eine Stunde unter dem Joch kamen wir, uns
immer mehr links haltend, vom Firn anf den eigentlichen,

oberen, Gletscher, der im Vergleich mit jenen?

bereits einen so großen Reichtum anziehender
Erscheinungen darbietet. Das Gemurmel des ersten besten

kleinen Gletscherbachs — wie viel mehr sagt es einem

in wenigen Augenblicken, als alles Stadtgeschwätz, das

man Jahr aus Jahr ein verschlucken muß! Die Spalten
ließen sich alle fehr leicht überschreiten oder umgehen
und konnten uns also nur Genuß bereiten; einer meiner

Begleiter auf dem Aletfchgletfcher würde hier keinen

Anlaß zu dem unwilligen Ausruf gefunden haben:
Warum denn keine Bretter hinüber gelegt seien. Nachdem

wir (die kleine Stelle an der Gamchilücke
abgerechnet) vier Stunden lang nicht von Firn und Gletscher

gekommen waren und nichts als Himmel, Fels, Schnee
und Eis gesehen hatten — einfache und billige
Materialien, aus denen sich gleichwohl recht hübsche Sachen

zusammenstellen lassen — betraten wir wieder das

Land, beim sogenannten Alp et li, einem Schafberg am
Fuß des Birghorns, gerade wo der Gletscher in furchtbarer

Zerrissenheit mit seiner ganzen Masse beinahe
lotrecht ins Gasterntal abfällt, dessen hinterster Teil
(mit der schon angegebenen Einfassung) hier sichtbar
ist. Wir hielten hier — es war gegen 11 Nhr —
unsere Mittagstafel. Beim Hinuntersteigen verfolgte
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unS lange eine ganje ©djaftyerbe, otyne gtoeifet um ©alj
ju befommen. Sie bummen ©ctyafe! SBenn iety übet*

ffuffigeg ©afj bei mir gefütyrt tyätte, fo toürbe iety eg

gefpart tyaben, um mir brunten bie eine ober anbere

©efeEfdjaft genießbarer unb berbaufietyer ju madjen. Ein
fatales Seffert roar baS mütyfame fange Hinabtynmpetn
auf ber ©eitenmoräne, bon ber roir inbeffen ju metner
großen Befrtebigung noety einmaf ben ©letfdjer, unter*
fjafb jenes SlbfturjeS betraten. SBir ergötjten uns an
ben biefen ©tetfctyertifdjen unb jatyEofen ©tfjuttfegefn.
Ein fo großeg unb fdjöneS Ejemptar ber erftern traf
id) tyier freitiety nidjt, roie 1860 auf bem Unteraar*
gtetfdjer, roo ein gefSbfod bon 16' Sänge unb Breite

auf einem EiSfuß rutyte, ber unten 4facty auSgefdjroeift
roar unb einen fo fdjönroanbigen Krenjgang bifbete,

baf) iety midj nidjt enttyalten fonnte, tyineinjufriedjen.
Sludj einige ©feine tyob id), roie gerootynt ab, um ben

einjigen ©letfctyerberootynem bie fctyutbige Slufmerffamfeit

ju erweifen; idj muß mir bod) baS nädjfte SRai ein

gläfctydjen mit fofdjen gfötyen füEen: getrodnet, um fie
als Kummet auf Butterbrot ju ftreirtyen, muffen fie ein

unfdjätjbareS spräfent für einen ©fetfdjernarreu fein.
Stun aber, bebor wir ben ©tetfctyer auS ben Slugen
berlieren, noety ein Stüdblid, ber feineSgfetdjen in ber

SllpenWelt fuetyen wirb! SaS Saf in feiner ganjen
Steife gefdjloffen burdj eine Eismauer, wotyt 1500'
tyocty gegen jenen unterften Seif beS ©fetfdjerS ab-

ftürjenb, ein gefrorener StiagarafaE. Sn ber SJtitte

biefer Eismauer eine fatyfe gefemanb, über bte wir eine

Imädjtige Sawine tyerunterftießen fatyen. Stadj einem

etjtmatigen furjen Slufenttyatt, furj bor ©eiben, gegen*
über bem Sötfdjenpaß unb feinem ©letfdjer, in ber
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uns lange eine ganze Schafherde, ohne Zweifel um Salz
zu bekommen. Die dummen Schafe! Wenn ich

überflüssiges Salz bei mir geführt Hütte, fo würde ich es

gespart haben, um mir drunten die eine oder andere

Gesellschaft genießbarer und verdaulicher zu machen. Ein
fatales Dessert war das mühsame lange Hinabhumpeln
auf der Seitenmoräne, von der wir indeffen zu meiner

großen Befriedigung noch einmal den Gletscher, unterhalb

jenes Absturzes betraten. Wir ergötzten uns an
den vielen Gletschertischen und zahllosen Schuttkegeln.
Ein so großes und schönes Exemplar der erstern tras
ich hier freilich nicht, wie 1860 auf dem Unteraargletscher,

wo ein Felsblock von 16' Länge und Breite

auf einem Eisfnß ruhte, der unten 4fach ausgeschweift

war und einen so schönwandigen Kreuzgang bildete,

daß ich mich nicht enthalten konnte, hineinzukriechen.
Auch einige Steine hob ich, wie gewohnt ab, um den

einzigen Gletscherbewohnern die schuldige Aufmerksamkeit

zu erweisen; ich muß mir doch das nächste Mal ein

Fläschchen mit solchen Flöhen füllen: getrocknet, um sie

als Kümmel auf Butterbrot zu streichen, müssen sie ein

unschätzbares Präsent für einen Gletschernarren sein.

Nun aber, bevor wir den Gletscher aus den Augen
verlieren, noch ein Rückblick, der seinesgleichen in der

Alpenwelt suchen wird! Das Tal in seiner ganzen
Breite geschlossen durch eine Eismauer, wohl 1500'
hoch gegen jenen untersten Teil des Gletfchers
abstürzend, ein gefrorener Niagarafall. Jn der Mitte
dieser Eismauer eine kahle Felswand, über die wir eine

lmächtige Lawine herunterfließen sahen. Nach einem

etztmaligen kurzen Aufenthalt, kurz vor Sölden, gegenüber

dem Lötschenpaß und seinem Gletscher, in der
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„Hetmerttj" ging eS nun rafdj binnen jroei ©tunben
boEenbS jum ©afterntal tyinauS — bief, biet ju rafä),
um biefen überroältigenben, ja betäubenben Steictytum
unb SBedjfet ber großartigften SBalb* unb SBaffer* unb

gelfenpartien reetyt ju roürbigen. ES ift eigenttid) aud)

nidjt e i n Saf, fonbern ein tyafbeS Sufjenb bon Sätern,
beren jebeS feinen eigentümlictyen Styarafter tyat, bon

enger SBafbfdjfuctyt an, bis ju roeiter getfenrotunbe.
Slucty ber SBeg roertyfett fo rounberbar, baf) man bafb
in einer spart* ober Babeanfage ju fuftroanbefn gtaubt,
batb roenige guß über ber reißenben Kanber quer über
eine aBfdjüffige „Sftiefete" fe|en muß, Bafb jum Stiebe«*

liegen in fütytem SBalbfdjatten eingelaben, Bafb über ©tod
unb ©tein in brüdenber ©onnentyifje getrieben ttirb.
©egen feinen SluSgang, nadj einer mädjtigen SluSroeitung
berengt fid) baS Sal fo fetyr, baf) eä burety ein työfjerneS
©atter berfetyfoffen erfctyeint. Enbfidj madjt bie Kanber
in ber „KIuS" eine fangantyattenbe bonnembe ©ctyfuß*

cabenj, unb etye man fidj'S berftefjt, ift man auS ber

parabiefifetyen SBitbniS tyerauS berroiefen unb fietyt beim
SRüdbtid nur nod) jroei tyotye gelSroänbe, bie fo naty

jufammengerüdt finb, baß man itynen banfen muß,
einen buretygefaffen ju tyaben. Um 3 Utyr mittags
roaren toir in bem gegen baS jutetjt Erlebte rounber*
liety fontraftierenben neuen unb neumobifetyen ©afttyof
im Eggenfdjroanb bei Kanberfteg, roo unS, auf baß
bie SRunbe eine boEftänbige fei, aucty greunb feol$ex
balb augmitterte unb ung ein Biertefftünbdjeu lang mit
feinem ©epfauber untertyieft. Ser fofgenbe Sag, ber

fedjfte unferer SReife, bractyte ung otyne befonbere Erfeb*

niffe — bag freunbfictyfte roar ein metyrftünbiger Sluf*
enttyalt in einer Saube am Styunerfee — nacty Bern jurüd.
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„Heimeritz" ging es nun rasch binnen zwei Stunden
vollends zum Gasterntal hinaus — viel, viel zu rasch,

um diesen überwältigenden, ja betäubenden Reichtum
und Wechsel der großartigsten Wald- und Waffer- und

Felsenpartien recht zu würdigen. Es ist eigentlich auch

nicht e i n Tal, fondern ein halbes Dutzend von Tälern,
deren jedes seinen eigentümlichen Charakter hat, von
enger Waldschlucht an, bis zu weiter Felsenrotunde.
Auch der Weg wechselt so wunderbar, daß man bald
in einer Park- oder Badeanlage zu lustwandeln glaubt,
bald wenige Fuß über der reißenden Kander quer über
eine abschüssige „Riefete" setzen muß, bald zum Niederliegen

in kühlem Waldschatten eingeladen, bald über Stock
und Stein in drückender Sonnenhitze getrieben wird.
Gegen feinen Ausgang, nach einer mächtigen Ausweitung
verengt sich das Tal so fehr, daß es durch ein hölzernes
Gatter verschloffen erscheint. Endlich macht die Kander
in der „Klus" eine langanhaltende donnernde Schlußcadenz,

und ehe man sich's versieht, ist man aus der

paradiesischen Wildnis heraus verwiesen und sieht beim
Rückblick nur noch zwei hohe Felswände, die so nah
zusammengerückt sind, daß man ihnen danken muß,
einen durchgelassen zu haben. Nm 3 Uhr mittags
waren wir in dem gegen das zuletzt Erlebte wunderlich

kontrastierenden neuen und neumodischen Gasthof
im Eggenschwand bei Kandersteg, wo uns, auf daß
die Runde eine vollständige sei, auch Freund Holzer
bald auswitterte und uns ein Viertelstündcheu lang mit
seinem Geplauder unterhielt. Der folgende Tag, der

sechste unferer Reise, brachte uns ohne besondere Erlebnisse

— das freundlichste war ein mehrstündiger
Ausenthalt in einer Laube am Thunersee — nach Bern zurück.
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P. S. Kaum fjatte idj biefe Befdjreibung beenbigt,
afe mir eine poetifdje ©enbung bon bem greunbe ben

angenetymen BemeiS erbradjte, baß er baSfelbe BebürfniS
empfunben, eS aber auf eine funftreictyere Slrt ju befrte*

bigen gemußt fjatte.

Sieber greunb!

Hier ein ffeineS geidjen, baß midj bie Erinnerung
an unfere Steife nodj eine SBeite befdjäfttgt tyat unb
baß idj fie gern in angenetymer gorm aufberoatyren

mödjte. ©ie roerben leietyt unterfdjeiben, roo SBatyrtyeit

unb Sidjtung ineinanber greifen unb roo ber ©djerj
ben Ernft ablöft. SaS „Su" in ben jroei legten
©tüden ift nietyt bfoß Sictyterbraucty, fonbern iety fjabe

ein Sftedjt baju, roett ©ie, als ©ie mid) nacty bem Sfctyingel*
tritt um einen in SRtjum geflößten guder baten, bamit
anrebeten unb idj roerbe eg Stynen, roenn ©ie nidjtS ba*

gegen tyaben, bei nädjfter ©efegentjeit münblicty jurücfgeben,
b. ty. bei SRotty, roo iety tyeut über adjt Sage abenbS un*
fetylbar eintreffen roerbe. Sety habe injroifdjen ein gutes
©tüd am Sbiotifon gearbeitet; bie tetjte SBoctye ber

gerien roerbe idj nodj in größerer SRuße jubringen.
SBaS madjt ber ©etßfäfe?
SBenn SajaruS noety in Bern ift, grüßen ©ie mir

ityn unb bie ©einigen.
Sluf batbigeg SBieberfetyen

Styr S. S.
Spfarrtyaug Embracty.1)

Sen 3. Slug. 63.

ij 3n @. toar £.'§ Safer Pfarrer.
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8. Kaum hatte ich diefe Beschreibung beendigt,
als mir eine poetische Sendung von dem Freunde den

angenehmen Beweis erbrachte, daß er dasselbe Bedürfnis
empfunden, es aber auf eine kunstreichere Art zu befriedigen

gewußt hatte.

Lieber Freund!

Hier ein kleines Zeichen, daß mich die Erinnerung
an unsere Reise noch eine Weile beschäftigt hat und
daß ich sie gern in angenehmer Form aufbewahren
möchte. Sie werden leicht unterscheiden, wo Wahrheit
und Dichtung ineinander greifen und wo der Scherz
den Emst ablöst. Das „Du" in den zwei letzten

Stücken ist nicht bloß Dichterbrauch, sondern ich habe

ein Recht dazu, weil Sie, als Sie mich nach dem Tschingeltritt

um einen in Rhum geflößten Zucker baten, damit
anredeten und ich werde es Ihnen, wenn Sie nichts

dagegen haben, bei nächster Gelegenheit mündlich zurückgeben,
d. h. bei Roth, wo ich heut über acht Tage abends

unfehlbar eintreffen werde. Ich habe inzwischen ein gutes
Stück am Idiotikon gearbeitet; die letzte Woche der

Ferien werde ich noch in größerer Muße zubringen.
Was macht der Geißkäse?
Wenn Lazarus noch in Bern ist, grüßen Sie mir

ihn und die Seinigen.
Auf baldiges Wiedersehen

Ihr L. T.
Pfarrhaus Einbrach.')
Den 3. Aug. 63.

') Jn E, mar T.'s Vater Pfarrer,
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